Vittoria zurück, zwar verfolgt, aber niemals angegriffen; 


| 
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Als Fortſetzung 


Verleger u n d Rebacteur⸗ C. W. J. Krahn. 


g 2 Eine Wlochensthritt WE | 8 
der Roͤnigl. privilegirten Gebirgsblaͤtter. 
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Hirſchberg, Donnerſtag den 19. November 1835. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


In Frankreich hat die Einſchiffung des Herzogs von Or⸗ 


leans am 31. Oktober nach Korſika und Algier zu Toulon 
ſtattgefunden. — Die tuͤrkiſche Regierung ſoll bei der fran⸗ 
zoͤſiſchen auf Ruͤckerſtattung der Kolonie Algier angetragen 
haben. — Eine Menge Soldaten der in Spanien aufgeloͤſe⸗ 


ten Legion Schwartz kehrt jetzt nach Frankreich zuruck; es = 
‚find Sicherheitsmaßiregeln angeordnet worden, daß dieſe 


Mannſchaften keine Exceſſe begehen konnen. — In der 
Nacht ji 6. zum 7. Nader iſt zu Paris der Vice⸗Ad⸗ 
miral, Graf von Rignp, nach dreiwöͤchentlichem ſchweren Leis 
den, im baſten Lebensjahre mit Tode abgegangen. 

Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze in Spanien lau⸗ 
ten im Laufe dieſer Woche widerſprechend. Die franz. offi⸗ 
ziellen Berichte ſagen, „daß Cordova mit den Truppen der 
Königin von Miranda ſich nach Vittoria begab, und fomit 
dieſe Stadt von dem begonnenen Angriffe der Karliſten be⸗ 
freite. Ein Theil derfelden zog ſich nach Salvatierra, der andere 
mit Don Karlos nach Segura zuruͤck. Cordova folgte nach 
und griff die erſtere Abtheilung am 27. Oktober an, ſchlug fie 


und rlickte in Salvatierra ein; aber am 28., als die Haupt⸗ 


macht der Karliſten angekommen war, zog ſich Cordova nach 


treiben. 


nur eine ſeiner Schwadronen hat ſich auf dem Wege verirrt 
und nicht wieder zu ihm ſtoßen können. Die Karliſten 
haben dieſen Zufall benutzt, um Sieges⸗Geruͤchte zu verbrei⸗ 
ten, obgleich ſie in der That mehr gelitten haben als die Chri⸗ 
ſtinos.“ — Hingegen melden andere Berichte, „dieſe Kriegs⸗ 
begebenheit ſey mit großem Verluſt fuͤr Cordova verknuͤpft 
geweſen, denn 25 Karliſtiſche Bataillone, mit 900 Pferden 
und 4 Stuͤck Geſchuͤtzen, hätten ihn waͤhrend der Nacht um⸗ 
zingelt und dabei ein moͤrderiſches Feuer unterhalten. Cordova 
habe ſeine Artillerie, das Gepaͤck der Armee und gegen 3000 
Mann Truppen verloren.“ — Neueſte Berichte über dieſe 
Kaͤmpfe am 27. und 28. Oktober ſtellen dar, daß die Mit⸗ 
theilungen der Karliſten Cordovas erlittene Niederlage uͤber⸗ 
Sein Verluſt beliefe ſich nur auf einige Kaval⸗ 
lerie⸗Abtheilungen, die ſich auf ihrem Marſche verirrt haͤt⸗ 
ten oder abgeſchnitten worden waͤren. Am erſtern Tage habe 


Cordova 4 Karliſten⸗ Bataillone gänzlich aufgerieben, aber am 


28. ſey das Ungluͤck auf feine Seite getreten, und man rechne, 

daß die ſer Kampf den Truppen der Königin etwa 4000 Mann 
koſte. Es iſt demnach kein entſcheidendes Treffen geweſen, 

und die anruͤckenden Verſtaͤrkungen werden den Verluſt bald 

erfegen: Uebrigens laßt Don Carlos uͤberall, wo er befiehlt, 

Dankgebete halten. — Mina hat nun als General: Capie > 
gain von Catalonien bereits die Verwaltung dieſer Provinz 


(23. Jahrgang. Nr. 47.) 


cggtet em and eine Proklamation an die Catalonier erlaſſen. 
— Die Regierung der Königin hat ein. Dekret erlaſſen, nach 
welchem fie 100, % é Manz unter die Waffen ruft (ſiehe Ar⸗ 
‚Abel Spanien) ; die Nube ſtellt ſich überall. her und die wohl⸗ 
Saunen Anhänger der Königin beeilen ſich, Geldbeitraͤge frei⸗ 
willig niederzulegen, um die Regierung in der Bewaffnung 
der zu ſtellenden Mannſchaften zu unterſtuͤßzen. — Der In 
fant Don Sebaſtian (‚Neffe Don Carlos, Sohn der Prin⸗ 
zeſſin von Beira und des verſtorbenen Königl. Span. Inf. 
Peter Karl), 25 Jahr alt, welcher bekanntlich vor langerer 
Zeit Madrid verließ, nach Italten ging und dort kürzlich die 
Rechte des Don Carlos anerkannte, iſt im Hauptquartiere 
Don Carlos angelangt. — Das Kriegs-Dampfſchiff der 
Königin. „la Renna⸗Gobernadara“ hat in den Gewaͤſſern von 
Bermeo eine Hamburger Sloop gekapert; am Bord derſelben 
fand man 12 achtzehnpfuͤndige Kanenen, 20,000: Gewehre, 
eine bedeutende Quantität Pulver und viele Saͤbel und Pi⸗ 
ſtolen, welche flir dis Armee des Don Carlos beſtimmt waren. 
Die tuͤrkiſche Regierung ruͤſtet wieder zehn große Kriegs⸗ 
ſchiffe aus, an deren Bord der Kapudan⸗Paſcha ſelbſt in Soe 
gehen wird. Den Zweck diefer Seeruͤſtung kennt man noch 
nicht. — Man behauptet, die Pforte wolle die Negentfchaft _ 
Tunis auch imein. Paſchalik verwandeln. — In Tripolis 
iſt die Ordnung noch nicht wieder hergeſtellt. Die Feſtung iſt 
allerdings von den Truppen des Sultans beſetzt, aber außer 
den Thuren ſtehen 100,009: Beduinen, welche die Ruͤckkehr 
des vorigen Bey's verlangen. Die Janitſcharen mit ihrem. 
Koſtüme und ihren Fleiſchkeſſeln haben ſich hier erhalten. Der 
Aga von Meſurate hat ſich geweigert, ſich der Pforte zu un⸗ 
cettwerfen. { i 


r Deu e ſſch ebam de. ; 
Nach zunerkiffigen Nachrichten wollte Se. Maß. der Koe 
nig von Baiern am 16. Mam eine Reiſe nach Gris⸗ 

chenland unternehmen. In der Begleitung. Sr. Maj, wer⸗ 
An ſich dem Vernehmen nach, der General⸗Major und Flüͤ⸗ 
gelndjutant, Frhr. v. Zweibrücken, der Hofmarſchall Frhr. 
v. Gumppenberg, der Leibarzt, Geh. Rach v. Wenzel, Ar⸗ 
chitakt Prof: Gartner und Sekretair Fahembacher befinden. 
Ein Kammerdiener, zwei Hof: Fouriere und zwei Bediente 
für jeden der beiden Wagen werden die Reiſe mitmachen. 
Die Einſchiffung wird im Hafen von Brindiſi erfolgen, von 
wo aus bekanntlich auch Se. Maj: der König Otto im J. 
133% bie Fahrt nach Griechenland antrat. Die Rückkehr 
ſoll im Mürz erfolgen. 
Frankreichs 

In, Aurenne (Cote d'or) hat, dem Vernehmen nach, 

ene wichtige Verhaf eng: ſtatt gefunden. Etwa. funfzehn 


Militaire die zu einer geheimen Geſellſchaft gehoͤrten ſind),, 


wie behauptet wird, von der, Polizei au ihrem Verſammlungs⸗ 
Aten überraſcht worden, und man hat bei ihnen einen um⸗ 
füſſenden Briefwechſel gefunden, der auf die Spur eines Com⸗ 
plosts gegen die Regierung leite. Auch in Poitiers haben 
unlingſt Machſuchungen in den Wohnungen von 5 Mitglie⸗ 
wen des holniſch⸗demakratiſchen Vereins ſtattgehabt. uud. es 


don 18 bis 40 Jahren, werden zu den 
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fiat: die vorgefundenen Pupieve, welche, wis erzähle wird, ei⸗ 
nen ganzen Sack angefüllt und 30 Pfd. gewogen haben ] 
in Beſchlag genommen worden. 

f Italien. 

Die Cholera zeigt ſich bereits in mehreren Gegenden des 
Deſterreichiſchen Italiens. In Venedig und in dem zu Ver 
nedig, gehörigen Hafen Tre port iſt ſie mit ziemlich mildem 
Charakter aufgetreten, zu Lareo (Provinz Venedig) find nach 
den letzten Nachrichten 40 Perſonen erktankt, 19 geſtorben, 
zu Adria (Provinz Polsſina) 15 erkrankt, 7 geſtorden. Dis 
Armee iſt bisher noch im ganzen Koͤnigreiche verſchont geblie⸗ 
ben; überhaupt hat dieſe Seuche auch in den fruͤhern Jahren 
nicht viele Opfer dei dem Oeſtetreichiſchen. Militair gefunden, 
ein Beweis, daß Eräftigere Menſchen wenig zu fürchten haben, 
wenn fie: ein geregeltes Leben fuhren, wie dieſf gewiß bei der 
gemeinen Mannſchaft der Fall iſt. 

; England. 

Berichte aus Ludjana, vom 31. Mai über Delhi und? 
Madras, erwähnen des Sieges der Afghanen (ſ. vor. Nro. 
d. Boten) mit keiner Sylbe, ſondern melden vielmehr, daß 
Doſt Mohammed Khan ſich mit Verluſt des groͤßten Theils⸗ 
feines Gepaͤckes, auf ſeinem Durchzuge durch das Thal Khai⸗⸗ 
dar, nach Oſchulahabad zurückgezogen habe. Auch ſollen ihn; 
viele feinen angeſehenſten Anhaͤnger verlaſſen haben und zu; 


Numdfhir Singh übergegangen ſeyn, namentlich Sultan 


Mohammed Khan, Pir Mahammed Khan und Seyd Mo⸗ 
hammed Khan, die dafuͤr von dem Beherrſcher von Lahore⸗ 
reichlich belohnt worden find und Penſionen von 15,000 
12,000 und 3000 Pfd. St. erhalten haben. Doſt Mo⸗ 
hammed Khan folk ubrigens erklart haben „er werde: her: 
ſterben als den Entſchluß aufgeben, zunaͤchſt Peſchawer zu. 
erobern. Sein Heer ſoll aus 26,590 Mann Kavallerie, 
3209: Jazalkhis, 36 Kanonen, 2000: mit Feuergewehren⸗ 
bewaffneten Kriegern und 3000 M. unregelmäßiger Trup⸗ 
pen beſtehen. i 
Nach den letzten Berichten aus Oſtindien iſt der Brit⸗ 
tiſche Reſident in dem den Beſitzungen der Oſtindiſchen Com⸗ 
pagnie jetzt hinzugefügten Lande Oſcheyporr, Major Aldes, 
auf die ſchrecklichſte Weiſe überfallen und, wis es scheint, ge: 
mardet worden. Es waren nun Truppen dorthin beordert. 
Im Grgenock iſt das Schiff „Mischief“ zu einer Expedition 
nach Aftik ausgerüſtet worden z die Brigg „Strathmore“ foll 
daſſelbe begleiten. Am Bord dieſer Schiffe werden mehrere 
Dampfboͤte, die ſehr künſttich eingerichtet find, mitgenommen 
werden, um die Aftikaniſchen Flüͤſſe damit zu befahren. 
Spa ni en. 5 
Die Spaniſchr Regierung hat uber die Aus hebung in 
Maſſſe folgendes Decret erlaſſen: vgl Sa 
1) Alle unverbeirathete Spanier ober Wittwer one Kinder, 
Waffen gerufen und von 
jest an. als Soldaten betrachtet. 2) Von denjenigen, welche 
dieſem Aufrufe Folge leiſten , ſollen 100,009: Mann ſogleich für 
den Dienft organifirt werden. 3) Dieſe 100,000. Mann follen 
unter die verfchiebenen Provinzen nach der Bevölkerung derſelben 
verheilt werden. Die General, Kıpiraine werden, in Webers 
einſtimmusg mit den Provinzial Deputationen, die Maafregein 


| 


„autfen, welche zur Nusrüſiuna des Torfingents Jeder Provim 
dothwendig ſind. 4) Von dieſem Dienft ſind ausgenommen; 
diejenigen, welche aus Schwaͤche oder anderen phyſiſchen Urſachen 
nicht dienen können, diejenigen, welche die Prieſterweihe empfan⸗ 
gen haben, die Penſionirten oder Beurlaubten von den Lands 
oder See⸗Truppen und die einzigen Söhne armer Wittwen oder 
ſechzigjähriger armen und ſchwachen Greiſe, wenn ihre Arbeit 
zum Unterhalt der Familie nothwendig iſt. 6) Der Mangel an 
Koͤrpergroͤße kann in dem ‚gegenwärtigen Falle nicht als Ent⸗ 

ſchuldigungsgrund dienen. 6) Die Beamten, welche Dienſte 

nehmen, behalten ihre Stellen und die damit verknuͤpften Vor⸗ 
theile, und die Studenten erhalten volle Garantie für ihre Mar 
trikel. 7) Wer 4000 Realen zahlt, iſt vom Dienſte befreit. 

Diefe Summe ift für die Bekleidung und Ausruͤſtung der Sol⸗ 

daten beſtimmt und darf zu keinem andern Zwecke verwendet 

werden. 8) Diejenigen, welche ſich freiwillig zum Dienfte ftellen, 
werden, wenn fie die noͤthigen Eigenſchaften beſigen, bei dem 

“don ihrem Wohnorte zu ſtellenden Contingent mitgezählt. Bei 

Beförderungen zum Corporal, Sergeanten und Offizier erhalten 

ſie den Vorzug, und bei Beendigung des Krieges wird die Rus 

gierung noch beſonders für ſie ſorgen. 9) Wenn die Freiwilligen 

u den Penſionirten oder Beuclaubten der Land oder Seemacht 

ebdren, fo erhalten fie, außer den im vorhergehenden Artikel 

enannten Vortheilen, noch täglich einen Real (2 Sgr.) mehr, 
und für die Zeit ihres Dienſtes wird ihnen in Betreff ihrer Pen⸗ 
fion eine Vergütigung zu Theil 40) Die 400,000 Mann, welche 
von itzt an Dienſte thun werden, ſind für immer von der Rekru⸗ 
ten⸗Aushebung für die Armee und die Provinzial⸗Miliz befreit. 

41) Diejenigen, welche zur Nationalgarde gehören und in dieſen 

Aufruf mit ein egriffen find, haben nach Verhaͤltniß ibres Dien⸗ 

ſtes auf gewiſſe Vorzüge Anſpruch. 12) In den erſten vier 

Monaten, nach Beendigung des itigen Kampfes, werden alle 

in den gegenwärtigen außerordentlichen Aufruf mit einbegriffene 

Perſonen beurlaubt, wenn fie nicht ſchon vorher entlaffen worden 

find. 43) Diejenigen, welche bei dem Empfange ihres Abſchieds 

ein Zeogniß über ihre gute Aufführung erhalten und ſich vers 
pflichten, ſechs Jahre in der 3 “ zu dienen, genießen 
eine monatliche Gratiſication von 20 Realen. Daſſelbe wird den 

Soldaten der Armee und der Provinzial: Miliz bewilligt, welche 
dieſelbe Verpflichtung eingehen und dieſelben Bedingungen erfül⸗ 
len. 14) Die gegenwärtige Bewaffnung wird unter den itzigen 
Umſtänden, unter der Leitung des betr. Minifteriums, nach der 
bei früheren Rekrutirungen üblichen Weiſe ausgeführt, doch 
ändert dies für die Zukunft nichts in den Functionen des Mini⸗ 
ſteriums des Innern, in Beziehung auf die Ergänzung der Armee. 
15) Der Beſtimmung des dritten Artikels gemäß, werden die 

Provinzial⸗Deputationen, in Uebereinſtimmung mit der boͤchſten 

Militan behörde, dieſe Verfügung in allen ibren Theilen, bis 
zur Ueberlteferung des Contingents an den General: Kapttain, 
ausführen. In denjenigen Orten, wo die Deputatſonen noch 
nicht eingefübrt find, werden ſie durch befondere, für die Ber 
„ und 
40 Die Bewaffnung muß am 1. Dezember d. J. vollendet 
ſeyn, damit die Lehr⸗Abtheilungen vollzählig gemacht werden 


konnen. 


Nach Briefen aus Puerto Santa Maria vom 16. O 
tober war der Einfluß der Geiſtlichkeit in Andaluſien gänzlich 
gebrochen. Nirgends zeigten ſich Spuren einer Bewegung 
zu Gunſten det Moͤnche, vielmehr überall das Gegentheil. 
Zu Sevilla hatte die Regierung Mühe, den Poͤbel an der 
Plünderung der Klöͤſter zu verhindern, aus denen ſich alle 
Moͤnche entfernt haben. Zu Cordova find ſogar die Kloͤſter 
ausgeplündert worden. Zu Bornos brach das Volk in die 
Kloſter⸗ Gärten ein und holte alle Früchte und Gemüͤͤſe weg, 
noch ehe die Mönche weggeſagt wurden, \ 


Vertheidigung zu ernennende Commiſſare erſetzt. 


Rufplamd. 

Se. Mapeftät der Kniſer von Nußland haben zm 24., 

und 26. Oktober Über die bei dem Flecken Bjelaja⸗Jorkoff zu ⸗ 

ſammengezagenen Truppen Revue gehalten, und reiſeten am 

lebtern Tage um 4 Uhr Nachmittags nach Nawaja Praga ab, 

wo Allerhoͤchſtdieſelben am 27. Oktober, Abends 9 Uhr, im 
beſten Wohlſeyn eintrafen. N 


Se. Mojeftät der Kaiſer haben durch eine Verordnung vom 


4. (16. Okt. d. J. eine Reihe von Gütern im Koͤnigreich Polen 
an belonders verdienſtvollt und ausgezeichnete Per ſonen als Pri⸗ 
vat, Eigentbum geſchenkt, welches dieſe mit denſelben Rechten 
und Nutznießungen, die der Schatz des Königreich ats Guts⸗ 
Beſitzer hat, auf ewige Zeiten in erblichem Befiz behalten ſollen. 
Es find dieſer Schenkungen 16 an der Zahl, und zwar erhältz 
1) der Kommandeur des Iten Infanterie: Corps, General der 
Kavallerie und General⸗Adjutant Rüdiger, die in der Wojewod⸗ 
ſchaft Lublin, Bezirk Lublin, gelegenen Lub liner Güter mit den 
dazu gehörigen Vorwerken, Dörfern und Dependenzien, die 
jährlich einen reinen Ertrag von 30,000 Fl. bringenz 2) der 
Kommandeur des ſſten Infanterie⸗Corps, General- Lieutenant 
und General- Adjutant, Baron Geismar, die in der Woſewod⸗ 
ſchaft Lublin, Bezirk Zamosc, bel⸗genen Urzendower Güter von 
20,000 Fl. jäbruchem Ertrages 3) der Cbef des Generalſtabes 
der aktiven Armee, General :Lieutenant und General» Adjutant, 
Fürſt Gortſchakoff, die in der Wojewodschaft Plozk, Bezirk 
Pultusk, belegenen Oberytter Güter von 20000 Fl. jährlichem 
Eitrages 4) der General, Quartiermeiſter der aktiven Armee, 
General⸗Lieutenant und General Adjutant Berg, die in der 
Wajewodſchaft Auguſtowo, Bezirk Kalwarpa, belegenen Lud⸗ 
winower Güter von 20,000 Fl. jäbrlichem Ertrage; 5) der Ins 
genieurs⸗ Chef der aktiven Armee, General, Lieutenant Den, die 
in der Wojewodſchaft Sandomir, Bezirk Radom, belegenen 
Kozienicer Güter von 20 000 Fl. jährtichem Ertrage; 6) der 
Chef der Artillerie der aktiven Armee, General Lieutenant Gil⸗ 
lenſchmibt, die in der Wojewodſchaft Maſevien, Bezirk Kuja⸗ 
vien, betegenen Przedeczer Güter von 20,000 Fl. jaͤhrlichem 
Ertrages 7) der Kriegs⸗Gouverneur der Stadt Warſchau, Ges 
neral⸗ Lieutenant und General- Adjutant Pankratjeff, die in der 
Wojewodſchaft Krakau, Bezirk Olkusk, belegenen Kozieglower 
Güter von 20,000 Fl. jäbrlichem Ertrage; 8) der GeneralSieu⸗ 


tenant und General: Adjutant, Graf Noſtiz, die in der Woje⸗ 


wodſchaft Auguſtowo, Bezirk Katwarya, belegen en Bartnicker 


Güter von 20,000 Fl. jährlichem Ertrages 9) der Cbef der ten 


Infanterie⸗Diviſion, Generol⸗Lieutenant Tymoſiejeff, die in der 


Guter von 20,000 Nl. jäbrlichem Ertrage; 10) der Praͤſident 
und General: Direktor der Reglerungs Rommilfion des Innern, 


25. 


Woſjewodſchaft Kaliſch, Bezirk Petrtkau, belegenen Ezarnociner 


der geiſtlichen und Unterrichts Angelegenheiten, General⸗Eieutes 


nant Golowin, die in der Wojrmodfchaft Podlachten, Bezirk 
Eukew, belegenen Prawdaer Güter von 20,000 Fl. jährlichem 
Ertrages 11) der Präfident und Generals Direkter der Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſton der Finanzen, Gebeimerath Fuhrmann, die 


in den Wojewodſchaften Maſovien und Post, in den Bezirken 


Goſtyn und Plozk, belegenen Brwilnoer Güter von 30,000 Fl. 
jährlichem Ertrages 12) der Chef der 7ten Anfanterie: Divifion, 


General- Major Kupryanoff, die in der Wefewodſchaft Kaliſch, 


Bezirk Petrikau, belegenen Wiewiecer Güter von 10000 Fl. 
jährlichem Ertrages 13) der Kommandeur der Sten Infanterie. 
Diviſion, General: Major Paniutin, die in der Wojewodſchaft 


Podlachien, Bezirk Radzyn, belegenen Konkolownicaer Güter 


von 10,000 Fl. jährtichem Ertrage; 14) der Dejour⸗ General der 


aktiven Armee, General⸗Major Wikinski, die en der Wej⸗wod⸗ 


ſchaft Maſovien, Bezirk Lenc yz, belegenen Biysker Güter von 


40,009 Fl. jährlichem Ectrage; 45) der General:Poltzeimeifter, 


der aktiven Armee und Vice Präfident von Warſchau, Generals 
Major Storozenko, die in der Wojewodſchaft Krakau, Bezirk 


* 


* 


Kielce, belegenen Cheneiner Güter von 40,000 Fl. jährlichem 
Ertrage, und 16) der General⸗Intendant der aktiven Armee, 
Pogodin, die in der Wojewodſchaft Sandomir, Bezirk Sando⸗ 
mir, belegenen Oſieker Güter von 10,000 Fl. jährlichem Ertrage. 
Die Beſchenkten haben alle auf dieſen ‚Gütern haftende Laſten 
und Verpflichtungen zu übernehmen. Die Schenkung tritt mit 
dem 20. Nov. (2. Dez.) d. J. in Kraft, die Beſchenkten werden 
aber erſt am 20. Mai (1. Juni) 4836 in ibren neuen Beflg ins 
ſtallirt und erhalten die auf das Semeſter zwiſchen beiden Ter⸗ 
minen fallenden Einkünfte aus dem Schatz ausgezablt. Die ge⸗ 
ſchenkten Güter dürfen bei der Vererbung nicht zerſtückelt, mit 
keinen neuen Verpflichtungen belaſtet, nicht verpfändet und nicht 
veräußert werden; das Recht ihrer Vererbung erſtreckt ſich nur 
auf legitime Kinder der Griechiſch⸗Ruſſiſchen Religion, und zwar 
ſollen fie immer auf das aͤlteſte Kind übergehen, wobei jedoch 
die Söhne vor den Toͤchtern den Vorzug haben; iſt kein Erbe in 
gerader Linie vorhanden, ſo geht die Erbſchaft nach denſelben 
Vorſchriften auf die naͤchſte Seitenlinie über; erliſcht die Fa⸗ 
milie ganz, fo fallen die Güter an den Schat zurück; daſſelde 
iſt der Fall, wenn kein Nachkomme der Familie von Ruſſiſchem 
Adel und Griechiſch⸗Ruſſiſcher Religion mehr am Leben iſt. Die 
Beſchenkten haben alle Koſten zu tragen, welche dieſe Schen⸗ 
kungen verurſachen. { . 
Aus Orenburg meldet man, daß in dieſem Jahre der 
Tauſchhandel durch Karavanen mit den aſiatiſchen Voͤlker⸗ 
ſchaften, namentlich mit Bokhara und Chiwa, ſeht lebe 
haft geweſen ſey. bis = 38 

Das ruſſ. Regiment König von Preußen, hat bei feine 
Ueberkahrt, während eines heftigen Sturmes, am 14. Okt. 
in Reval landen muͤſſen, doch iſt dabei weiter kein Schaden 
geſchehen. Man ſagt, jede Compagnie habe von dem Koͤ⸗ 
nige 200 Dukaten zum Geſchenk erhalten. 

Der Koͤn. Preuß. Ober⸗Praͤſident von Poſen, Flottwell, 
und der Praͤſident der Regierung zu Liegnitz, Graf Ferd. zu 
Stolberg⸗Wernigerode haben den Stanislausorden, jener er⸗ 
ſter, dieſer zweiter Kl. erhalten. > 


Griechenland. 

Die Trauer uber den Verluſt der jungen Fürſtin Kantaku⸗ 
zeno, geb. Gräfin Armanſperg, iſt allgemein, und die Beer⸗ 
digung eine der ruͤhrendſten, die man ſehen konnte, da, der 
Quarantäne halber, der Verblichenen nicht einmal die Ruhe 
auf dem allgemeinen Begräbnißplatze in Athen gegoͤnnt werden 
durfte. Eine Menge von Stabsoffizieren, Beamten e. ſchiffte 
am 25. September, Nachmittags, vom Piräͤeus auf die drei⸗ 
viertel Stunden entlegene, mitten im Meere zwiſchen Sala⸗ 
mis und dem Piräeus liegende, oͤde Felſeninſel Pſptalia uber, 
welche zur Begräbnißftätte der Entſchlafenen beſtimmt wurde. 


Schlag 4 Uhr wurde die Leiche von dem Dampfſchiffe Alban 


in eine Schaluppe herabgelaſſen, und von 25 andern Barken, 
worin ſich griechiſche, ruſſiſche, franzoͤſiſche und engliſche See⸗ 
leute befanden, begleitet, an ihren Beſtimmungsort gebracht. 
Die zu gleicher Zeit im Hafen liegende engliſche Fregatte Bar⸗ 
ham, auf welcher Hr. v. Kobell von ſeiner Reiſe aus dem 
Oriente zuruͤckkam, ſalutirte den impoſanten Leichenzug durch 
von Minute zu Minute fallende Kanonenſchuͤſſe. Bei Pſp⸗ 


taléa angekommen, ertönte von den hohen Felſenmaſſen herab 


ein allmaͤchtig in's Herz dringender Trauermarſch, der fo lange 
währte, bis d. Sarg, welchem der gebeugte Vater folgte, 


von den englifhen attoſen über die Anhöhe hinauf an das 


offene Grab gebracht wurde. Hier wollte der Felbkaplan Vi 
ſino, der etſt vor wenig Monden das von der juͤngſten Glut 

der Roſen umſchimmerte Mädchen zum ernſten Leben ein⸗ 
ſegnete, eine Rede halten; aber die Rührung verſagte dem 
würdigen Geiſtlichen die Stimme, und die Thränen, die Aber 
fein Angeſicht rollten, waren die ſchoͤnſte Leichenrede, die er 
dieſer nun entfaͤrbten Blume halten konnte. Ergraute Sees 
manner zoltten der Hingeſchiedenen Thraͤnen des Mitbeids, 
und kein trockenes Auge hob ſich bei dem laut angeſtimmten 
Gebete zu dem im Feuer der Abenddämmerung glühenden 


immel. 
® Turkei. 


Am 17. Oktbr. hatte zu Conſtantinopel der Trſt Mi⸗ 
loſch ſeine Abſchieds⸗Audienz beim Sultan, von dem er obere 
mals mit einem praͤchtig aufgeſchirrten arabiſchen Pfetde bes 
ſchenkt wurde. Fuͤr ſeine Gemahlin ließ der Sultan dem 
Fuͤrſten eine koſtbare aus Brillanten nachgebildete Blume als 
Geſchenk uͤberreichen. Mehrere Perſonen aus dem Gefolge 
des Fürſten, namentlich die Raͤthe German und Abraham 
Petronkevitſch, feine 4 Adjutanten und ber Kabinets⸗Secre⸗ 
taie Givanovitſch, auch einige in Serbien zurüͤckgebliebene 
Beamten wurden dom Sultan mit dem Tuͤrkiſchen Orden 
betheilt. — Hinſichtlich der kuͤnftigen Verwaltungs ⸗Form 
Serbiens hat man nun die foͤrmliche Gewißheit, daß ſelbige 
rein monarchiſch ſeyn wird, und daß der ſchon oft erwähnte 
Verfaſſungs⸗Entwurf ganz beſeitigt worden iſt. 

Fuͤrſt Milo ſch von Serbien hat ſich vor ſeiner Adreife 
aus Conſtantinopel uberall ſehr freigebig gezeigt. Jedet von 
den vierzig Kavas (Huifflers) des Seraskiers, welche ihn bei 
ſeiner Abſchieds⸗Audienz begleiteten, hat einen Degen mit 
ſildernem Griff erhalten. Einem jeden Bureau hat er 100,000 
Piaſter übergeben zur Vertheilung unter die Subaltern⸗Be⸗ 
amten. Wie es heißt, hat der Fuͤrſt ſich in einem Vertrage 


mit der Pforte verpflichtet, 8000 Mann Fußvolk und 2000 


Mann Kavallerie zur Verfügung der Pforte zu ſtellen, ſo⸗ 
bald dieſe es verlangen wuͤrde. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Dis Weſtindiſchen Inſeln find von einem furchtbaren Or, 
kane heimgeſucht worden. Bei St. Thomas ſollen an hun⸗ 
dert Fahrzeuge zu Grunde gegangen ſeyn. Auf der Inſel St. 
Croix wurde der unlaͤngſt für den Gouverneur erbaute Palaſt 
gänzlich vernichtet. Dieſer ſaß gerade mit elner Anzahl ange⸗ 
ſehenet Gaͤſte bei Tafel, als der Orkan ausbrach; die Geſell⸗ 
ſchaft ging ſogleich auseinander, und kaum hatte ſie die Tafel 
verlaſſen, als der Wind das Dach abhob; in weniger als 
3 Stunden war das ganze Gebaͤude von der Höhe, auf der es 


geſtanden, herabgeweht, und Teller, Schiffen und Möbel 


lagen in der Tiefe dunt durch einander. Die Inſel Trinidad 
ſcheint allein verſchont geblieben zu ſehn. Die Gemahlin des 
Gouverneurs von St. Barthelemy iſt vor Schreck geſtorben. 

Die Nachrichten aus Java reichen dis zum 4. Juli. In 
Surabaja hatte ein ſtarkes Viehſterben, an welchem einige 


tauſend Stück Vieh aller Art geſtorben war, geherrſcht. ; 


In Peru iſt ein merkwürdiges Manifeft erſchienen, wel⸗ 
ches, „in Erwägung, daß 1) der Ackerbau fehr danieder liege, 


1 


und zwar 2) aus Mangel an Arbeitern, daß aber 3) freie 
Männer zum Ackerbau nicht zu gebrauchen, und deswegen 
4) die Einführung von Negerſklaven unerlaͤßlich ſey, auch 
5) die Transportirung derſelben aus einer Gegend Amerika's 
in die andere den Sklavenhandel nicht vermehre und die Lage 
der Sklaven nicht verſchlimmere“, die Einfuhr von Sklaven 
aus allen Gegenden Amerika's freigiebt. 


Aus Pillau berichtet man, daß am 23. Okt. die Kaiſerl. 
Ruſſ. Fregatte „Ceres“ von 74 Kanonen bei heftigem Sturme 
unweit Reval auf den Strand gerathen ſey, und wahrſchein⸗ 
lich ganz verloren gehen wuͤrde. Die Mannſchaft, aus einem 
Theile der in Danzig eingeſchifften Truppen beſtehend, iſt ge⸗ 
rettet worden. 


an einem arteſiſchen Brunnen; der Unternehmer iſt ein Nüͤrn⸗ 
berger. Jbt foll der Bohrer in einer Tiefe von 475 Fuß 
auf Granit aufſtehen, dem die nachgetriebenen Kupferrähren 
nicht zu folgen im Stande ſind. Die erſten 50 Fuß fülfen 
hoͤtzerne Roͤhren aus, denen bis zu einer Tiefer von 200 F. 
7 Zoll ſtarke eiſerne Röhren nachfolgten. Nachdem diefe 
Roͤhren durch das Nachtreiben gelitten hatten, ließ man bis 
400 Fuß tief 5zöllige eiſerne Röhren folgen, und als dieſe 
verletzt wurden, kupferne 31, Zoll ſtarke Roͤhren nachtrei⸗ 
ben, die itzt in einer Tiefe von 475 Fuß aufſtehen. An 
Koſten ſind bereits 8000 Thlr. aufgewendet. Zwanzig Men⸗ 
ſchen arbeiten abwechſelnd zur Hälfte Tag und Nacht. Die 


erſten 300 Fuß wurden in 2½ Monat gebohrt, an den fol⸗ 


genden 175 Fuß aber ward faſt ein Jahr gearbeitet. Bis 


itzt ſieht man noch keinen Erfolg. 


An unfere geliebten Todten. 
(Bei der Feier zum Gedächtniß der Verſtorbenen. Am 22. November.) 


8 Laßt uns hin zu unſern Todten wallen, 


Die mic Thraͤnen wir in's Grab geſenkt! 
Laßt uns wandeln zu den ſtillen Hallen, 
Wo die Wehmuth der Geliebten denkt. 


Hier herrſcht Ruhe, hiet wohnt ſüßer Frieden, 
Hier verſtummt der bangen Klagen Ton; 
Von dem Dulder ward der Schmerz geſchieden, 
Denn fein Geiſt iſt unſrer Erd’ entflohn. 


O wie labend iſt det ſanfte Schlummer, 
Der den muͤden Waller hier begluͤckt! 
Nun vergißt er Elend, Gram und Kummer; 
Ganz iſt er dem Lebensleid entrückt. 


Heil Euch Allen! die den Eingang fanden 
Zu dem Schlafgemach im Erdenſchooß! 
Frei und ledig von des Körpers Banden, 
Fiel Euch hier des Gluͤckes ſchoͤnſtes Loos 


Liebe blickt Euch in die ſtlle Kammer, 
Die Euch dirgt, mit frommer Freude nach; 
Denn nun nahet Euch nicht mehr der Jammer, 
Der das Herz voll tteuer Lich! Euch brach. 


Ach! Mit uns, für uns, um unſertwillen 
Trugt Ihr ja des Lebens Laſt und Muͤh'; 
Unfer Herz mit Freuden zu erfüllen, 
Scheutet Ihr den Kampf im Truͤbſal nie, 


Eurer Liebe unermuͤdlich Streben 

Hat des Segens Reichthum uns verſchafft; 
unſer Daſeyn ſog aus Eurem Leben 

Heil die Fülle, Freude, Muth und Kraft 


Thränen tiefempfundnen Dankes fließen 
Uns vom Aug’ — und unſer Geiſt bedenkt: 


Was Ihr war't, — uns war't — und wir vermiſſen 


Schmerzlich Euch, die man hier eingeſenkt. 


Doch Ihr ruht im HErrn, der Euch gerufen, 
Daß Ihr aͤrntet Eurer Treue Lohn: 

Ihr empfingt an Seines Thrones Stufen 
Reichlich ihn aus Seinen Haͤnden ſchon. 


O wie ſeelig ſeyd Ihr doch, Ihr Frommen! 
Unausſprechlich groß iſt Euer Heil. 


Moͤchten bald wir wieder zu Euch kommen, 


Auch an Eurer Wonne haben Theil! 


Aber noch gehn wir im Land der Thraͤnen, 
Unter Kummer, Angſt und Sorgen hin; 
Unſer Herz fuͤhlt ungeſtilltes Sehnen, 
Denn zu Euch ſteht unſer treuer Sinn 


Send uns nah! Ihr Theuren! — Euer Lieben, 
Glauben, Dulden, Hoffen — leucht' uns vor, 
Daß, wie Ihr, auch wir die Tugend üben; 
O dann zieht Ihr uns zu Euch empor! 
Benner, 


Muth ausgezeichnet hatten. 


Die 


Kite Berengar hatte die Sarazenen ſiegreich zuruͤck⸗ 
geſchlagen; der Erfolg dieſes glaͤnzenden Sieges ſicherte 
ſein Reich gegen alle weitern Verſuche der Araber, vor 
denen ganz Italien ſeit Jahren zitterte, die Grenzen ſeines 
Gebietes zu uͤberſchreiten. Sein Name ward ihnen furcht⸗ 
bar, fie fuͤhlten die Kraft feines mächtigen Armes und 
ehrten die Ueberlegenheit ſeines kriegeriſchen Geiſtes, den 
er feinem wohlgeuͤbten Heere eingefloͤßt hatte. — 

Allein nicht lange genoß er die Fruͤchte dieſes vollendeten 
Sieges, den er Über das begeiſterte Sarazenen⸗ Heer ars 
kaͤmpft hatte. Die zuͤgelloſen Raubhorden der Hungarn 
ſtroͤmten im Oſten heran wie eine raſende Fluth, und 
durchbrachen alle Daͤmme ſeines im Siege frohlockenden 
Landes. : 

Zu Tauſenden rückten Me heran auf ihrem flüchtigen 
offen in dichtgedraͤngten Schaaren. Die ſcheußliche Ges 


ſtalt dieſes rohen, entmenſchten Voͤlkerſtammes — die 
breiten, aufgeworfenen Lippen, die nur muͤhſam die blin⸗ 


kenden Zähne bargen, die ſtarken Backenknochen, die 
ſchwarzen, furchtbar rollenden Augen, uͤber die ſich pech 
ſchwarze, borſtige Brauen zogen, die gelbbraune, ſchmuzige 
Farbe des Geſichtes und die in einen langen Schopf zu⸗ 
ſammengebundenen Haare, die, wenn ſie ſchnell ritten, 
grauenhaft im Winde flatterten, erfuͤllten die chriſtlichen 
Voͤlker mit een, 

Berengar forderte ſeine Getreuen auf zum neuen, 
blutigen Kampfe; es galt nicht nur den Oſten Italiens, 
ſeine eigenen Lande zu ſchuͤtzen, ſondern auch das Vor⸗ 
dringen dieſer blut⸗ und raubduͤrſtigen Horden von den 
Thoren des noͤrdlichen Italiens — des ganzen Weſten, 
der herrlich bluͤhte, abzuwehren, und eine feſte Schutzmauer 
dagegen zu bilden. Der Markgraf von Spres flieg von 
feiner Burg herab auf den Ruf des Kaifers, er ſammeite 
ſchnell ſeine kampfluſtigen Mannen, die ſich in fruͤheren 
Schlachten gegen die Sarazenen durch unerfchltterlichen 
Seinem Beiſpiele folgten 
Guido, Markgraf von Toscana; der Erzbiſchof Lambert, 
der geliebte Hirte Mailands; der mächtige Graf Gilbert 
und alle ubrigen Grafen und Herren. In kurzer Zeit 
ſtand eine Kampfmaſſe von ſechzigtauſend Streitern da, 
die lauter vortreffliche Feldherren in die Schlacht fuͤhrten 
und ſich unter den Oberbefehl des kuͤhnen, tapfern Kaifers 
festen, 
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Schale. 


Der heiße Schlachttag nahte. Die Italiener brannten 
vor Kampfbegierde; ſie erinnerten ſich der ruhmvollen Tage, 
die ihnen Siegeskronen um die Stirne gewunden; fie 
nahten ſich ſchon einem kluͤgeren, edleren Feinde — den 
ſieggewohnten Sarazenen, die ihnen vielleicht an Bildung 
überlegen waren, und boten nun mit ſtolzer, kühner, todt⸗ 
verachtender Stirne Trotz den regelloſen, an Zahl ihnen 
überlegenen Hungarn, die nur auf ihren Roſſen und, mit 
ihren Bogen ſchreckten, aber im zwamäßigen Kampfe 
leicht zu zerſtaͤuben waren. 

Berengar ließ das Zeichen zum Angriff blaſen. Die 
Helme und Ruͤſtungen ihrer Schaaren glaͤnzten im Map 
genrothe und die Lanzen funkelten im Strahle der Sonne 
wie weithin reichende Demantmaſſen. 2 

„Berengar und Italien!“ So erſcholl es tauſend 
und tauſendfach über die Ebene hin. Der Kaiſer leiter 


den Angriff, und, unterſtützt von den übrigen Heeresfüh⸗ | 


rern, drang er ein in die dichtgeſchloſſenen Haufen des 
Hungarn, die ſich wie Schlangenknäuel ſchnell entwirrten 
und nach allen Richtungen hinſchwaͤrmten, um die Feinde 
durch dieſe ſcheinbare Unordnung irre zu leiten und zu ver⸗ 
wirren. Berengar drängte fie allmaͤlig aus den Ebenen 
hinaus. Sie ſammelten ſich wieder, wo ſich ihnen vor» 
theilhafte Punkte darboten, griffen mit wilder Raſerei an, 
und druͤckten mehrere tauſend Pfeile auf des Kaiſers Man⸗ 
nen ab. Stuͤrzten auch viele derſelben hin, der Verluſt 
entmuthigte weder den Kaiſer noch ſein Heer. Sie ſchloſ⸗ 
fen ſich ſchnell wieder an einander, die Sarapulten ſchleu⸗ 
derten Brände und Steinmaſſen unter die Hungarn; die 
italieniſchen Bogenſchuͤtzen, gewandt und ſicher, ſchnellten 
ihre Pfeile ab, und die Hungarn entſanken ihren Moffen, 
wo fie ſich den Phalangen Berengar's näherten. 
Adalbert von Iprea und Guido von Tostana zogen ſſch 


links und rechts hin an dem Fuße der Gebirge, um die 


Hungarn in die Mitte zu faſſen, während Berengar 
mit dem Kern des Heeres unter Führung des Erzbiſchofs 
Lambert von Mailand, des Majordomus Olderich und des 
Grafen Gilbert ſie vor ſich hertrieben. 


Die Sonne war im Sinken — die Schlacht neigte 


ſich zu ihrem Ende und ein herrlicher Sieg kroͤnte Be⸗ 
rengar und fein tapferes Heer, das die Hungarn bis auf 
einige Hunderte vertilgte, denen es bel Zeiten gelang, durch 
die noch undefegten Engpäffe zu entrinnen. 


* 


Berengar ging in kurzer Zeit als Doppelfieger aus 
den blutigſten Schlachten. Die Sarazenen waren zuruͤck⸗ 
gedrängt, ihre Heerſchaaren zuſammengeſchmolzen, und bie 
Hungarn zurückgeworfen und auf immer geſchreckt, ſich 
von dieſer Seite her Italien zu naͤhern. Berengar hatte 
fein Reich befeſtigt. Die äußern Feinde feines Reiches 
waren vernichtet, er dachte nun nur daran, es im er⸗ 
kämpften Frieden ſegensvoll zu heben, durch glänzende 
Belohnungen ſich die Anhänglichkeit der Großen zu erhal 
ten, und an die Krone des Sieges auch den Ruhm eines 
weiſen, wohlthaͤtigen und edlen Herrſchers zu knuͤpfen, der 
ſich mit feinem Volke der Großthaten des Sieges im 
Genuſſe der Ruhe erinuert. 

Er hatte einige hundert Hungarn zu Gefangenen ge⸗ 
macht, denen er es ſpaͤter freiſtellte, fh in feinen Landen 
anzusiedeln, oder in ihre Heimath zurückzukehren. 

Er nahm mehrere unter ſeine Garde auf, unter dieſen 
einen durch Groͤße und Muth hervorragenden Jüngling, 
mit Namen Zengis, dem er fpäter den Beinamen Jvrochi 


trauen. Er nahm. ihm das Hungarnkoſttun ab, kleidete 
ihn in die Nationaltracht des Landes, umſchloß feine Bruſt 
mit einem funkelnden Stahlpanzer, det auf den Schultern 
mit goldenen Spangen ſchloß. Er teichte ihm eine große 
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tag mit Diamanten kunſtreich einlegen ließ druckte ihm 
einen Helm von maſſivem Silber auf das wildumlockte 
Haupt, und ernannte ihn zum Wächter in feinem Bor⸗ 
gemache. 
Zengis wurde nach einigen Wochen getauft, und ber 
Kaiſer beſtellte ihm den Markgrafen von Jvrza als Pathen, 
wozu dieſer. um. für lieber die Hand bot, als Zengis von 
ihm ſelbſt in der Nähe feiner Burg gefangen genommen 
wurde. Er beſchenkte dieſen jungen, tieſenhaften Hungar 
mit wahrhaft kaiſerlicher Verſchwendung, denn Zengis, der 
ſehr gelehrig; war und ſich nicht nut bald in die neue 
Uundesſitte, in alle ‚Gebräuche leicht fand, ſondeen auch 
mit einer unerwarteten Schnelligkeit die Sprache ſeiner 
neuen Landesgenoſſen erlernte, fügte ſich mit üͤberraſchender 
Gewandtheit in die Launen des Kaiſers, und vollzog immer 
wit treuer Pünktlichkeit Alles, was ihm geboten wurde. 
Freilich ſahen die übrigen Umgebungen Berengar's 
uch ohne Mißgunſt die Auszeichnung, die er an dem 
„hungariſchen Wildfange“ — an dem „hungariſchen Wolfe,“ 
wie ſie ihn zu nennen pflegten, in zu großem Uebermaße 
vergeudete. Es war einmal ein Haupızug im Charakter 


gab. Bald gewann der junge Hungat des Kaiſers Ver⸗ 


Helledarde, in welche er ſeinen Namen und den Schlacht⸗ 


des Kaiſers, in Alone feine Großmutz; und Gäte auf e 
Hoͤchſte zu treiben, und er mochte bei ſtinem edlen, gere⸗ 
den Geſinnungen nicht immer uͤberlegt haben, daß er Jene 
zurückſetzte, die ihm in jeder Beziehung naher waren. Allein 
er uͤberhaͤufte nicht minder alle Großen feines Landes mit 
Gunſtbezeugungen, mit Geſchenken, mit neuen Privilegien, 
mit herrlichen Beſitzungen und glänzenden Stellen an ſeinem 
Hofe, ſondern uͤbte auch eine bewunderungswuͤrdige Groß⸗ 
muth an Jenen, die ſich ſogar des Treubruches gegen ihm 
ſchuldig gemacht hatten. Der einzige Ludwig von Pro⸗ 
dencs erfuhr an ihm den ſtrengen Richter; allein er hatte 
die gerechte Strafe verdient, da er nichts Geringeres im 
Schude führte, als feine Lande aufzuwiegeln, und die Bee 
ſtehende Ordnung der Dinge umzuſtuͤrzen. — Beren⸗ 
gar, ber in einem früheren Buͤrgerkriege gegen ſo viele 
neidiſche Gegner zu kämpfen hatte, der, wo er nur als 
kaum gekroͤnter Kaiſer hintrat, auf Verraͤtherei und Ver⸗ 
ſchwoͤrungen ſtieß, der die Wuth der offenen und geheimen 
Parteien in einer Reihe von Jahren konnen lernte und 
nie ſagen konnte: ich ſchlafe ruhig in meinem: Palaſte, 
konnte doch nicht um feinen Glauben an achte Treue und 
Liebes gebracht werden. 

Ich züͤchtige Dich, ſagte er zu Ludwig von Provence, 
nicht deshalb; weil Du mich vom Throne flogen wollteſt, 
ſondern weil Du frevelhaft das Gluck meiner Unterthanem 
durch Deine That zu verderben ttachteteſt. Ich ſelbſt bim 
mir gleichgültig, aber ich habe die Krone aus Gottes 
Hand, um für das Wohl des mir anvertrauten Volkes 
zu. wirken. Mein Leben, mein Volk und meine Krous 
find Eins! 

Die ungeheuchelte“ Ergebenheit, mit welcher fit alte 
Großen feines Reiches zum zweiten Feldzuge auf feine 
Aufruf gegen die Hungarn ruͤſteten, die Begeiſterung, mis 


welcher fie an feiner Seite in das Schlachtfelde zugen, dier 


Entſchloſſenheit, mit · welchen fie mit ihren gexüſteten. Kampff⸗ 
ſchaaren dem verwegenen, allgefuͤrchteten Feinde entgegem 
ſchritten, mußten im Kaiſer das Andenken an die fehe wan 
Ereigniſſe, an dis Umtriebe gegen. feine Perſon, an bie 
blutigen Parteienkömpfe und an die Gefahren, die ibn fi 
oft und fo grauenvoll in der Mitte der reuelhciond am 
Bewegungen bedroht hatten, auf immes vertiſih em. Er 
gab: den Großen des Neiches glänzende Feſte am fine 
Hofe; er rief fie zu ſich, an feiner Seite die: oifgeim 
Theodelinde, im ſchoͤnen Kranze um: den. koſtdaren! Ihren 
bie blühenden Töchter, unter denen Stephonie wie sim 
ptangendet Blüthendaum herdorragte, zu inet Nrchtzen 


den Erben der Kaiſerkrone, Berengar, der wie ein 
Cherub im goldnen Panzer leuchtete. In einem Halb⸗ 
kreiſe ſtanden die Garden aus dem italieniſchen Volks⸗ 


ſtamme, zur linken Seite des großen, ausgeſchmuͤckten 


Saales Sarazenen — lauter Jünglinge auserleſener Schöns 
heit; zur rechten Hungarn, an ihrer Spitze der gigantiſche 
Zengis, der die Aufmerkſamkeit der Anweſenden auf ſich 
lenkte. 

Pagen, zweihundert an der Zahl, lauter Sproͤßlinge 
adeliger Familien Italiens, reihten ſich um den Thron des 
Kaiſers wie ein ſchimmernder Juwelenkranz. Es waren 


Jünglinge, die er ſelbſt auserkoren für feinen Dienſt. Alle 


zeichneten ſich durch koͤrperliche Vorzuͤge aus; ſie waren 
die Bluͤthe des mächtigen Adels, der ſtillen, tiefverhaltenen 
Grolles auf den Untergang des großſinnigen, großmuͤthigen 


Kaiſers ſann, und nur durch feine unbegrenzte Freigebig⸗ 


keit geſchmeichelt, dem Revolutionsgeiſte, der in ihm fort⸗ 
wahrend gohr, auf Augenblicke entſagte. 

Mein treuer Jorea, rief der Kaiſer, noch voll maͤnn⸗ 
licher Kraft, denn er hatte an dieſem Tage das vierzigſte 
Lebensjahr erreicht, mein Jvrea, mein Guido, mein Oli⸗ 
bert, tretet hervor, naht Euch dem Throne Eures Kaiſers, 
der vor einigen Tagen Zeuge war Eures Muthes und 


Eurer Tapferkeit! Komm heran, mein Gilbert! Dein 


Kaiſer vergißt Dir nie die Treue, mit welcher Du an 
ſeiner Seite kaͤmpfteſt! Olderich, mein geliebter Major⸗ 
Domus, dem ich ſeit Jahren das Wohl meiner Völker 
vertraue, was haͤlt Dich zuruͤck, Deinem dankbaren Kaiſer 
heute unter die Augen zu treten? Dir gehoͤrt die erſte 
Stelle neben mir und meinem Thronerben. 
Kunſt des Friedens und des Krieges in Deiner Gewalt! 
Dein reicher Geiſt iſt erfinderiſch, wo es gilt, Mittel zu 
ſchaffen, die meine Volker begluͤcken! Guido von Toscana! 
Du haſt in der Hungarnſchlacht Deinem Stamme den 
alten Ruhm zuruͤckgegeben! Du loͤſchteſt den Makel aus, 
womit Du und Deine Mutter Bertha Euer beruͤhmtes 
Geſchlecht beflecktet, als Du dem Koͤnig Rudolph von 
Burgund die Hand reichteſt zu meinem Verderben! 
(Fortſetzung folgt.) 
Aufloͤſung der 8 7 e ern 


Zweiſylbiges Räthſel. 
Da, wo man ſeuſzet, jammert, klagt, 
Iſt ſicher die erfte zu finden. 
Dech ruhig, Menſch, und unverzagt, 
Du witſt ſie gewißlich verwinden. 


(Ne b 


rn 


Du haft die 


Nach tra g.) 


j eg t im Th wg 

Dim theilet Neun 8 

Die fließen ſtill dam oben - 
Und ſtürzen nach unten im bn den. 


Wenn jemals Dich drohende Miuber umgeben, 
Dann kette durch's Ganze Dein theures Leben. 
Pr —v— ei 
Miszellen. 

Im Norden und andern Theilen von Ber find die 
Schnepfen gegenwärtig in ungewöhnlicher Menge vorhan⸗ 
den, was man als ein untrügliches Zeichen eines Bene 
henden ſtrengen Winters betrachtet. 


Vor Kurzem wurde in der Themſe einer der größten 
Hechte, deren man ſich je erinnert, gefangen. Er wog 
19½ Pfd. und hatte 19 Zoll im Umfange. Als Merk⸗ 
wuͤrdigkeit wurde er nach Windſor an den König gefandt, 


welcher erklärte, daß er nie einen ſo ſchönen Fiſch dieſer Art 


geſehen habe. 

Die Raubgier und die Stücke des Hayfiſches find bekannt. 
Nichts deſto weniger haben die era Perlenfiſcher keine 
Furcht vor ihm. Sie bewaffuen ſich 
ken, an beiden Enden zugeſpitzten Stück Holz, erwarten 
dann, daß der Hay ſeinen 5 Rachen aufſperre, ſto⸗ 


ßen ihm das Stuͤck Holz ſenkrecht in den Rachen, und ſo 
ertrinkt der Fiſch, 92 das Maul aufgeſperrt bleibt, im 


Waſſer. 


Vor einiger Zeit arbeite im Creuze⸗Dep. ein Landmann b 


naͤmlich mit einem ſtar⸗ 


mit feinem Sohne auf dem Felde, und wurde uͤber deſſn 


Ungehorſam ſo entruͤſtet, daß er ihm einen fuͤrchterlichen Hieb 


über den Kopf verſetzte, und ihn, ohne es zu wollen, todt zu 


Boden ſtreckte. Von Entſetzen getrieben, eilte er nach Hauſe 
und erzaͤhlte ſeiner Frau, was vorgefallen war. Dieſe begab 
ſich nach dem Felde, um zu ſehen, ob ihr Sohn wirklich todt 
fev. 
Auftritt harrte ihrer bei ihrer Heimkehr: ihr Mann hatte a ich 
während ihrer Abweſenheit aus Verzweiflung erhängt, und 


ihr unbewachtes jüngftes Kind, welches in der Wiege geler 


gen hatte, war von einer Sau verſchlungen worden. 


Die gemeinnügigen Blätter aus Oſchatz melden, daß vier | 


zum Tode verurtheilte Raubgenoſſen den 11. Nov. d 
daſelbſt hingerichtet werden ſollten. 


Bei dem Ungluͤcksfall in der Luͤtticher Kohlengrube ſind 


d. J. 


nur 11 Perſonen verwundet worden, doch hofft man, ſie N 


alle am Leben zu erhalten. 5 


„Haben Sie den Kometen geſehen?“ fragte ein Reiſender 
den andern, der auf dem Brightoner Eilwagen, dem Tallyho, 
„Sie wiſſen 


fuhr. Nein, er iſt mir nicht vorgekommen. 
wohl nicht, ob er ſchon durch das Perihelium (die Sonnen⸗ 
nähe) gegangen iſt?“ Nein, fagte der Andere, des Weges 
kommt er nicht, er geht durch Dunſtable. ) 


) Einer der Briahtone: Cilwagen führt namlich den : 
„Der Komet. 
— —— En 


Sie uͤberzeugte ſich davon, aber ein noch ſchrecklicheren 


* 
Fr 


I 


| 
| 


| 
* 


Erſter Nachtrag zu Nr. 47 des Boten aus dem Rieſengebirge 1835. 
F — ˙ ii — ů — — —— — — 


DI . M. R. A. H. 19. XI. 3. J. DI 
Die 


derſtorbenen Kantor Menzel 
in Friedeberg a. Q., 
an dem Jahrestage feines frühen Dahinſcheidens. 
Den 19. November 1835. 


Was mit bitterm Schmerz das Herz beweger, 
Was der Gram im tiefſten Buſen ſpricht: 
Gern verſchließt's der Menſch in ſich, und traͤget 
Es allein empor zum hoͤhern Licht, - 
Wo des ew'gen Vaters heil'ge Liebe 
Sorgt, daß ſtark ein wundes Herz auch bliebe! 
Doch wenn Menſchen Troſt und Huͤlfe fpenden me 
Unerkannt oft — wie mit Engelſinn! 
Dann darf wohl das harte Schweigen enden, 
Feſſellos ſtroͤmt unſer Dank dahin. 
Wohl mag ſtill des Grames Zaͤhre fließen, 
Mührung muß an Andre ſich erſchließen. 
Doch auch Dir, Entſchlafner, nachzuweinen, 
Wag' ich ſchuͤchtern dieſen lauten Dank. 
Die galt jener Edlen ſchoͤn Vereinen, e 
Süß zu lindern meines Kummers Drang, 
Himmelstroſt — wenn ſelbſt das Grab nicht endet, 
Was uns treue Liebe zugewendet! 


Nachruf am Grabe 
der felig entſchlafenen Jungfer f 
Johanna Chriſtiana Seidel. 
Sie ſtarb in Neudorf am Groͤditzberge, 
in dem hoffnungsvollen Blüthenalter von 17 Jahren, 


7 Monaten und 15 Tagen, 
am Morgen des 7. November a. 


Gtaubend — wandeln nach dem himmliſchen Ziel; — 

Liebend — ſcheiden aus dem Kreiſe der Lieben; — 

Hoffend — begruͤßen den Engel des Todes; — 
Verklaͤrte, das war Deine Looſung! 


Shriſtenglaube aber tröͤſtet im Trennungsſchme ni 
Chriſtenliebe — gönnt den Geſchied'nen die Ruh, — 
Chriſtenhoffnung — ermuthigt 5 zerſchlag'nen Go 
5 müther; — 
Verklaͤrte, das ſey unſre Looſung! 


„Friede Deiner Aſche!“ 
„Wiederſehn, ſey uns geſegnet!“ 
4 W. 4. B. 


Verbindungs- Anzeige. 

Unſere am 17. November vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns allen Freunden und Bekannten ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, und empfehlen uns zu fernerem Wohlwollen. 

Carl Raſchke, Hochreichsgraͤflich von Schaff⸗ 
gotſch'ſcher Revier-Foͤrſter in Querbach. 
Caroline Raſchke, geb. Buͤchner. 


Entbindungs- Anzeigen. 

Die am 11. d. M. gluͤcklich erfolgte Entbindung meiner 
geliebten Frau Sophie, geb. Kirſtein, von einem mun⸗ 
tern Maͤdchen, beehre ich mich hiermit ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, Goldberg, den 14. November 1835. £ 
Julius Ulrich. 


Die am 14. November, Abends 8 Uhr, erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau von einem muntern Knaben, beehre 
ich mich meinen geehrten Freunden und Bekannten ergebenſt 
anzuzeigen. Schoͤnfeld. 

Warmbrunn, den 15. November 1835. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 

Nach langen und ſchweren Leiden entſchlief heute, Mor⸗ 
gens um ½ 8 Uhr, recht ſanft unſre gute Mutter, Frau 
Anna Rofſina, geb. Vierling, hinterlaſſene Wittwe des 
ehemaligen hieſigen Dominial⸗Paͤchters Herrn Schildbach, 
im 55ſten Lebensjahre. Indem wir dies allen ihren und un⸗ 
ſern werthen Verwandten und Freunden ergebenſt anzeigen, 
danken wir Ihnen geruͤhrt für alle der Seeligen und uns em 
wieſene Liebe und Güte, und bitten Sie herzlich und angele⸗ 
gentlichſt: dieſelbe auch ferner uns vater- und mutterloſen 
Waiſen zu ſchenken und zu erhalten. 

Rudelsſtadt, den 9. November 1835. 

Die ſuͤmmtlichen Schild bach'ſchen Kinder. 


Den ſchmerzlichen Verluſt unſrer lieben Tochter, Joh. 
Chriſtiane, zeigen wir unſern Freunden und Bekannten 
an. Sie entſchlief am vergangenen Sonnabende, als den 
7. November, und den 10. November wurde fie dem 
Schooße der Erde uͤbergeben. Ihr Alter hatte ſie gebracht 
auf 17 Jahre 7 Monate und 15 Tage. 

Neudorf am Groͤditzberge, den 11. November 1833. 

Johann Ehrenfried Seidel, Schmiedemeiſter. 
Johanne Eliſabeth Seidel, geb. Schwarz. 


Kirchen⸗-Nachrichten. 


Getraut. . 
Warmbrunn. D. 10. Nov, Johann Gottfried Wleſener, 
Schneidergeſelle, mit Johanne Friederike Siebenhaar. — D. 1. 
Ehriſtian Gottfried Zunft, Nagelſchmiedmſtr., mit Frau Jo⸗ 
hanne Juliane verw. Gebert, geb. Schneider. 
Heriſchdorf. D. 9. Nov. Joh. Carl Benz. Roͤſſel, Schlei⸗ 
erweber, mit Igfr. Joh. Chriſtlane Rücker. 


Schmiebeberg. D. 9. Nobbr. Karl Lange, Webergeſelle 
in Buſchvorwerk, mit Chriſtiane Meißner aus Hohenwieſe. 
Schönau. D. 3. Novbr. Job. Gottlieb Hein, Inwohner 


und Schubmachermeiſter in Alt: Schönau, mit Anna Roſina 


I 


Ktofesedendafeldft. ! 
Landeshut. D. 16. Nov. Auguſt Helwig, Kammmacher, 
mit Igfr. Maria Roſina Röoßner. l 
Jauer. D. 8. Novbr. Der Dreſchgaͤrtner Roſemann, mit 
der verwittweten Frau Joh. Elif. Lehmberg aus Moisdorf. — 
O. 10. Der Tiſchler Schnabel, mit Karol. Euife Blichmann. — 
Der Drechsler Webs, mit Igfr. Chriſtiane Auguſte Moſſer. 
Bolkenhain. D. 3. Novbr. Chriſtian Ernſt Scharf, Ins 
wohner zu Ober: Würgsdorf, mit Igfr. Suſanne Eleonore Daͤs⸗ 
ler zu Nieder: Würgsdorf. — D. 8. Johann Gottlob Riſter, 
Inwohner zu Frei⸗Würgsdorf, mit Joh. Eleonore Nitſchke daſ. 
— D. 10. Nov. Carl Gottlieb Rudolph, Inwohner zu Ober⸗ 
Würgsdorf, mit Chriſtiane Beate Hoch. — Ernſt Traugott Ems 
rich, Inwohner zu Kleinwaltersdorf, mit Johanne Helene Koch. 
Löwenderg. D. 3. Novbr. Der Freibauer Joh. Jeremias 
Scholz aus Groß⸗Rackwitz, mit Igfr. Joh. Friederike Scholtz 
aus Schlemmer. 
Rabishau. D. 3. Novbr. Karl Gottfried Weiſe, Horn⸗ 
drechsler in Schwerta, mit Johanne Chriſtiane Haͤntſch. 
3 ban Er in Hasch 
r. Johanne Chriſtiane Haſchke. 5 
Metedersd 5 D. 11. ar a ug 
usbefiger und Schneider, mit r. Jo liſabet mt. 
W Di 3. Move, Der Bürger und Weber 
Johann Auguft Fiſcher, mit Johanne Chriſtine 2 ießner. 
Meffersdorf. D. 10. Novbr. Joh. Siegismund Gring⸗ 


5 muth, Müllermeiſter in Blumendorf, mit Igfr. Ehriſtiane Er⸗ 


neſtine Brauer aus Bergſtraß. 
Liebentbat. D. 7. Okt. Herr VBrauerei-Befiger Amadeus 
Scholz zu N mit Jungfrau Emilie Lorenz. 
Friedeberg. O. 20, Okt. Johann Gottfried Weißmann, 
Schieferdecker in Egelsdorf, mit Joh. Eliſabeth Kitteimann, — 
D. 3. Novbr. Der Handelsmann Herr Andreas Richter, mit 
Frau Maria Elifabeib ullbrich. 
Geboren. 
Heriſchdorf. D. 2. Nov. Frau Fleiſchhauermſtr., 
und Schenkwirth Friedrich, e. S., Ernſt Julius. — 
Frau Schuhmachermſtr Schröbel, e. T., Marie Alwine. 
Schmiedeberg. D. 4. Novbr. Frau Bandmacher Kuhnt, 
einen S. — D. 8. Frau Inwohner Mende, e. S. — D. 11. 
Frau Tiſchlermeiſter Leder in Buſchvorwerk, einen S. 
Friedland. D. 14, Nov. Frau Fiſchler Bergmann, e. J. 
"Schönau D. 17. Oktbr. Frau Hausbeſitzer Prenzel, e. S., 
Karl Friedrich Auguſt. 5 
Nieder ⸗Reichwaldau. D. 15. Oktbr. Frau Freiſtell⸗ 
beſitzer Seifert, e. S., Johann Karl Gottfried, welcher ſtarb. 
Neichwaldau. H. 15. Oktbr. Frau Ackerhäusler Hoffe 
mann, eine X., Karoline Henriette. s 
Ober ⸗Röversdorf. D. 15. Oktbr. Frau Häusler Ries 
big, einen S., Igh. Ehriftian, — D. 24. Frau Großſchaͤfer 
Lohmann, eine T., Chriſtiane Henriette. 
Landeshut. D. 9. Oktober. Frau Zöpfergefell Wonde, 
eine T. — D. 24 Frau Müller Schmieder, eine T. — D. 26. 


Saft 
D. 3. 


Frau Zuͤchner Ertel, e. 8. — D. 30. Ftau Schneider kincke, 


eine F. — Frau Kutſcher Binde, einen 8 — D. 5. Novbr. 
Frau Schneider Sander, eine X., welche am 7. ſtarb. — Frau 


Lobgerber Brieger, eine todte Tochter. — D. 7. Frau Amts 


mann Wieſe zu Kreppelhof, einen Sohn. — D. 14. Nov. 
rau Schuhmacher Fichtner fen, e. T. — D. 15. Frau Schubm. 
ofe, 2 88 — Frau- interm. Kreis⸗ Feldwebel, v. Schwein 
chen, e. S. 
Goldberg. D. 3. Novbr. Frau Buchbinder Henfel, eine 
Tochter. — D. 9. Frau Zimmergeſell Richter, eine Tochter, 
welche ſtarb. 


D. 17. Novbr. Gottlieb Wilhelm Filiſch, mit 


Jauer. d. 6. Novbr. Frau Pfefferküchler Rohde, e. S. — 


D. 7. Frau Schuhmachermeiſter John, einen S. 


Poiſchwitz. D. 17. Oktbr. Frau Freibauergutsbeſ. Schmidt, 


einen S. — D. 23. Frau Freihäusler und Schneider Wiesner, 


| 


eine X. — D. 26. Frau Inwohner Maidern, eine T. 
edwenberg. D. 25. Oktbr. Frau Zifhler Glatz, eine 
Tochter. — D. 29. Frau Kupferſchmied Kade, einen S. — 
D. 31. Frau Sattler Keldt, einen S. — D. 3. Novbr. Frau 
Deftillateyr Cohn, einen Sohn. ; 

Bolkenhain. D. 9, Nov. Frau Schuhmacher Schinner, 
e. S. — D. 12 Frau Handelsverwandte Kirſch, e. K. . 

Greiffenberg. D. 2. Novbr. Frau Seifenſteder Weh⸗ 
ner, eine T., Minna Eliſabeth. — Frau Schneider Wieſen⸗ 
huͤtter, einen S., Friedrich Wilhelm. > 

Goldentraum. D. 25. Oktbr. Frau Weber und Orts. 
richter Nixdorf, geb. Hartmann, eine T., Amalie Alwine. 

Schwerta. D. 19. Oktbr. Frau Tiſchter und Steinmetzer 
Weiſe, eine T. — D. 26. Frau Erbgartner Weiner, einen S. 

Friedeberg. D. 16. Okt. Frau Mauer Roͤßel, e. S., Carl 
Auguſt. — D. 21. Frau Bürgerin Linke, einen S. — D. 25. 
Frau Chirurgus Schwedler, eine A. 

Roͤhrsdorf. D. 24. Okt. Frau Streidt, e. S. 

Friedeberg. D. 2% Okt. Joh. Gottfried Neumann, Huf⸗ 
und Waffenſchmiedmeiſter, 74 J. — D. 3. Novbr. Maria Ro⸗ 
ſina Erdmuth, jüngſte Tochter des Bürgers und Tagearbeiters 
Franz Sehohr, 3 J. 8 M. 

Egelsdorf. D. 3. Novbr. Auguſt Konſtantin, jüngfter 
Sohn des Haͤuslers und Kattunwebers Joſeph Stehr, 7 W. 
Gebhardsdorf. D. 25. Oktbr. Frau Wörther Horn, 
einen S., Auguſt Herrmann. — D. 2. Nopbr. Frau Weber 
Tſchanter, eine T. — D. 4. Frau Gärtner Tſchirch in Auguſt⸗ 
hal, einen S. — OD. 5. Frau Bäder Zilzdorf, einen S. 


Geſtorben. 
Hirſchberg. D. 10. Noobr. Die Ehefrau des Burgers 
und Waarenzurichters Job. Gottlieb Giller, 72 J. 5 M 
D. 11. Juliane, nachgel. Tochter des verſtorbenen Viktualien⸗ 
haͤndiers Johann Gottlieb Bien, 37 J. 3 M. 

Warmbrunn. D. 6. Nov, Verw. Frau Schubmachermſtr. 
Auſt, Chriſtiane Friederike geb. Krügel, 48 J HM. 

Stonsdorf. D. 9. Novbr. Job. Gottlieb Braun, Gaͤrt⸗ 
ner, Kirch- und Schulvorſteher, 65 J. 10 M. 25 F. 

Schmiedeberg. D. 9. Novbr. Benja:-in Freudiger, In⸗ 
wohner und Zagearbeiter iu Buſchvorwerk, 51 J. 3 M. 6 T. — 
D. 10. Anna Rofina geborne Hartmann, Ehefrau des Schuh⸗ 
machermeiſters Joh. Schmidt, 61 J 2 M. 11 T. — Marie 
Juliane ged. Pohk, Ehefrau des geweſ. Tagearbeiters Gottfried 
Finger in Hohenwieſe, 69 J. 3 M. 8 FJ. 

Schoͤnau. Den 28. Oktbr. Goſtav Eduard, jüngfter Sobn 
des Burgers und Schoͤnfaͤrber⸗Mſtrs. Schäfer, an Kraͤmpfen, 
24 Wochen. ö 

Reich waldau. Den 28. Oktbr. Ottitie Auguſte Marie, 
juͤngſte Tochter des herrſchaftl. Revierförſters Hütter, an Krampf 
und Schlag, 5 Mon. 20 Tage. 

Landeshut. D. 30. Okt. Guſtav Robert Adolph, Sohn 
des Fleiſchermeiſter Nerger, 10 X. — D. 10. Nov. Frau Huf: 
ſchmiedmſtr Lehmann, Charlotte Juliane Beate, geb. Aſſer, 28 
J. 11 M. 10 K. 

Goldberg. D. 5. Novbr. Cbeiſtiane geb. Ludwig, nad: 
gelaffene Wittwe des geweſenen Schänkwirthes Bayer, 56 J. 


— 


1 M. — D. 8 Henriette Wilhelmine, nachgel. Tochter des 


geweſenen Tuchmachers School, 4 J. 10 M. 14 T. — D. 9. 
Alwine Luife Wilhelmine, Tochter des Schuhmachers Glatz, 
19 K. — Die Tuchmacher⸗Wittwe Maria Roſina Gründer, 
geb. Quiſer, 62 J. weniger 3 W. 

Jauer. Den 28. Okibr. Karoline Frlederike, füngſte Toch⸗ 
ter des Zuͤchnermſtrs. Schlage, 2 J. 3 Mon. — D. 4. Novbr, 
Karl Heinrich, Sohn des Klemptner Schütz, 23 K. — D. 5 


* 


* 


Emilie Pauline, Tochter des Schneiders Schatz, 1 M. — 
D. 9 Der penfionirte Thor⸗Einnehmer Herzog, 79 I. — 
Henriette Pauline, Tochter des Landwehr » Gefreiten Greul, 
3 J. 3 M. 12 T. — D. 10. Der vormalige Hausbeſitzer Vogt, 
60 J. 4 M. 

4 reiffenberg. D. 6. Nov. Der Bürger und Weber Joh. 
Gottlieb Gaßner, 56 J. 10 M. — Verw. Frau Strickermſtr. 
Exner, Ghriftiane Roſine geb. Gloge, 72 J. 6 M. — D. 10. 
Roſine geb. Zentſch, hinterlaſſene Wittwe des Hutmacher⸗Ober⸗ 
älteften Fehrmann, 79 J. 7 M. — D. 11. Chriſtiane Beate, 
Tochter des Tagearbeiters Gottlob Vogt, 19 W. 

Friedersdorf. D. 8. Novbr. Ernſt Wilhelm, einziger 
Sohn des Görtners Gottlieb Seibt, 1 3. 4 M. — D 11. 
Der Bauergutsbefiger und Frachtfuhrmann Joſeph Weiner, 
68 J. 6 M. 2 J. 


Im hohen Alter ſtarben: 

38 Goldberg am 26. Oktbr. die Einw.⸗Witwe Anna No⸗ 
ſina Berger, geb. Springer, 83 J. 40 Mon. 5 7 — Den 
18. Oktbr. zu Meffersdorf Marie Roſine, binterl. Wittwe des 
Erbgärtners, weil. Joh. Chr. Seibt baf., 81 J. 8 Mon. an 
Altersſchwäche. — Den 23. Oktbr. in Gränzdorf der Schnei⸗ 

der Chriſtoph Gottlob Gruner, 82 Jahr 10 M. am Schlagfl. 
— Den 5. Novbr. Job. Gottlieb Wenzet, Häusler u. Zim⸗ 
mermſtr. in Grönzdorf, BO Jabr, an Altersſchwäche. — Den 
1. Novbr. die Inwohnerin Anna Urſula Girlig zu Geppers⸗ 
dorf, 82 J. — Den 3. Novbr. Morie Etiſabeth Seidel, hin⸗ 
terl. Wittwe des weil. Job. George Seidel, gew. Häͤuslers, 
in Alt» Schönau, on Altersſchwäche, 84 Jahr 1 Mon. — Zu 
Hirſchberg, den 28. Oktober Herr Lewin Joſeph Ba ch, 
80 Jahr 7 Menat. — O. 10 Novbr. Gottfried May, Ins 
wohner und Zimmergeſelle in Hobenwieſe, 80 Jabr. 

Zu Ober Schreibendorf ſtarb den 10. November der 
Häusler Jobann Ehr ſtop)b Walter in dem ehrenvollen Alter 
von 83 Jahren 8 Monaten und 14 X. — Sanft rube feine 
Aſche im kühlen Schoos der Erde bis Gott ihn einſt wieder 
am Tage der Auferſtehung erweckt. Dein Andenken ehrt A. J. 
—— — — 


Berichtigung. 

In der Todes⸗Anzeige betreffend den Hrn. Ober müller Schle⸗ 
gel zu Quirl in vor. Nro. d. Boten iſt anſtatt Oberaͤlteſter einer 
1861. Müllerzunft zu Schweidnit — zu Schmiedeberg, zu 
leſen. 


— —— (ꝶ—sn—— — — 
Das Goldentraumer Brandunglück betreffend, haben am 
Aten d. M. der Herr Chef: Präfident Einer Hochloͤblichen König: 
lichen Regierung zu Liegnitz, Herr Reichsgraf von Stolberg⸗ 
Wernigerode Hochgeboren, 74 Rthlr. 25 Sgr. zur Verthei⸗ 
lung unter die neun allerbeduͤrſtigſten Daranificaten, dem Orts⸗ 
prediger, Herrn P. Walter, und den Ortsgerichten gewogentlichſt 
zugeſtellt; welches ich auf Verlangen hiermit bekannt mache. 
Hirſchberg, den 13. November 1835. 
i Reg.⸗Refer. v. Uechtritz. 


ä ———̃ ſꝗ— Y—— — 
Amtliche und Privat Anzeigen. 


Proclama. Der Mechanikus und Fabrikant Güldnet 
bierfelsft beabſichtigt die Anlage einer neuen Papiers und 
Wollſpinn⸗Fabrik, wie hierzu die am Zacken. Fluſſe gelegene, 
viergängige, unterſchlägige ſogenannte Neumüͤble hierſelbſt ber 
nutzen und ſelbige, ohne jedoch den beſtehenden MWafferlauf 
auch nur im Mindeſten zu verändern, in der Art eingehen 
N daß nur 2 Räder die oberwaͤhnten Gewerke in Betrieb 
ehen. 3 © 


Gemäß des Allerhoͤchſtvollzogenen Muͤhlen⸗Edicts dom 


28. Oktober 1810 8 6 und 7 wird dieſe neue Anlage und refp. 


Muͤhlen⸗Gewerks⸗Veraͤnderung hiermit zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht, mit der Aufforderung an alle diejenigen, 
welche gegen dieſe neuen Anlagen etwas Gruͤndliches einzu⸗ 
wenden haben, ihre Widerſpruͤche innerhalb 8 Wochen a die 
publicationis, entweder ſchriftlich oder mündlich ad pro- 


‚tocollum im hieſigen Landrath-Amte abzugeben. 


Nach Verlauf der angegebenen Friſt etwa noch eingehende 
Contradictionen werden nicht beachtet, Akta als geſchloſſen 
angeſehen und die Conceſſion von der Koͤnigl. Hochloͤblichen 
Regierung extrahirt werden. E ; 

Hirfhberg, am 5. November 1835. 

Königlich Landrath⸗ Amt. 


Subhaſtations⸗ Patent. Das Bauergut des ver 
ſtorbenen Schmied Joſeph Haͤniſch, sub Nr. 15 zu Mühle 
ſeiffen, ohne die Inventarien⸗Beilaßſtuͤcke gerichtlich auf 
2035 Rehlr. abgeſchaͤtzt, ſoll, zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
Schein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
am 18. Februar 1836, Vormittags um 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realpraͤtendenten werden aufgeboten, 
ſich, bei Vermeidung der Praͤcluſion, fpäteftens in dieſem 
Termine zu melden. » g 

Greiffenſtein, den 3. November 1835. 
Reichsgräflich Schaffgotſch'ſches Gerichts⸗-Amt 

£ der Herrſchaft Greiffenſtein. 


Bleich-Verpachtung. 

Die im Glatzer Kreiſe, ohnweit von Lewin und Cudowa 
belegenen, und der Herrſchaft Gellenau gehörigen drei großen 
Leinwand⸗Bleichen, nebſt drei Walken, ſind im Ganzen von 
Weihnachten d. J. ab anderweitig zu verpachten. Cautions⸗ 
faͤhige Pächter haben ſich an das unterzeichnete Wirthſchafts⸗ 
Amt zu wenden, woſelbſt die Pacht⸗Bedingungen zu erfahren 
ſind, und der Pacht⸗Kontrakt auf 3 Jahre abgeſchloſſen wird. 

Gellenau, den 6. November 1835. 

Das v. Mutius ſche Witthſchafts-Amt. 

Gauglitz, Amtmann. 


Donnerſtag den 26. November c., früh von 
8 Uhr an, und an den folgenden Tagen, 
wird auf hieſigem Rathhauſe in dem ehemaligen Gerichts ⸗ 
Lokale verſchiedenes Mobiliare, Kleider, auch etwas Gold⸗ 
und Silber. Geſchirr und Uhren an Meiſtbietende, gegen fofor: 
tige baare Bezahlung, gerichtlich verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 4. November 1835. N 
Im Auftrage des Koͤniglichen Land» und 
Stadt⸗Gerichts Opis. 


Bekanntmachung. Als Litis⸗Kurator einer auswaͤr⸗ 
tigen Vormundſchaft mache ich bekannt, daß dieſelbe 4500 Rtl. 
Pfandbriefe zu pupillariſch ſicherer Hypothek bald aus zuleihen 
bezweckt. Meldungen koͤnnen bei mir erfolgen. 

Goldberg, den 10. November 1835. n 
5 Der Juſtij⸗Kommiſſat Uh ſe. 
* 


© 


Bekanntmachung. Bei der Schweidnitz⸗Jauerſchen 
Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft erfolgt die Einzahlung der Pfand⸗ 
briefszinſen den 21., 22., 23. und 28. Dezember d. J., und 
deren Auszahlung den 28., 29., 30. und 31. ejd., von 
fruͤh 8 bis Nachmittags 2 Uhr. . 

Bei Einreichung von mehr als 2 Pfandbriefen zur Zinſen⸗ 
Erhebung iſt eine Conſignation der Pfandbriefe erforderlich. 
Die Depoſitalgeſchaͤfte finden den 11. Dezember d. J. und 
4. Januar k. J. Statt. 
Jauer, den 5. November 1835. 
Schweidnitz⸗Jauerſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
i v. Mutius. 


Bekanntmachung. Die fruͤher am Andreas und 
Thomastage hierſelbſt abgehaltenen beiden Quartale, find für 
dieſes Jahr, wie fuͤr alle nachfolgende, auf Sonntag den 
2. und 4. Advent verlegt worden. 

Laͤhn, den 14. November 1835. 

Der Magiſtrat. 


Erinnerung! 
Ich erlaube mir noch einmal, nach 25 Jahren, und viels 
leicht das Letztemal, die hochverehrlichen Wohlthaͤter und 
Wohlthaͤterinnen meines Armenhaus⸗Perſonals von 62 Per⸗ 
ſonen, an den Weihnachts ⸗heiligen⸗ Abend ergebenſt zu er⸗ 
innern! Hirſchberg, den 17. November 1835, 
Kriegel, 
p. t. Adminiſtrator genannten Hauſes. 


Anzeige und Dank. 

Es wird mir zur angenehmen Pflicht, hiermit anzuzeigen, 
baß ſeit dem 18. Novbr. vor. J. bis jetzt, mir folgende milde 
Gaben auf Brennholz für die Armen übergeben worden find: 
Von verw. Frau Kfm. W. . . r 5 rtlr. Von Hr. Kfm. J. 
C. J. r 1 rtlr. Von Hrn. Kfm. P. z 20 Sgr. Von 
Hen. Kfm. B. r s. 1 ttlr. Von Hin. Kfm. F. B.... . t 
A rtl. Von Fr. Kfm. G. . 20 Sgr. Von Fr. Paſt. 
G. . . . 2 rtl. Von Hrn. Uhrm. B...r 10 Sar. Von 

rn. P. L.. .. h rtl. Von Hrn. Juſt. Commiſſ W. t 
1 Duc. Von Hrn. Kfm. H.. ſ 2 rtl. Von Hen. Buchh. 
N. . . r 2 rtl. Von Hrn. Buͤrgerm. M.. t 1rtl. Von 
Fr. Kfm. L t 4 mtl. Von Fr. Friedr. B.....t 3 rtl. 
Von Fr. P. S. . 3 ttlr. Von einer Ungenannten 2 
rtr. Von Hrn. Kfm. G. . . . p 114 ttlr. Von Hrn. 


Baton v. S. d ö rtlr. Von Fr. Kfm, E. r 5 for, 


Von einem Ktaͤnzel⸗Verein durch Hrn. Kfm. Maywald und 
Heyden 1 etle, 26 Sgr. Von Fr. v. U... . . 6 2rtl, Von 
deinem Ungenannten 1 rtl. Von Hrn. Kfm. R. S r 
2 ttl. Von Hrn. Bar. v. B... . .. vun 11 Sgr. — In: 
dem ich fur dieſe anſehnlichen Geſchenke, welche zuſammen 
51 Rilr. 18 Sgr. betragen, im Ramen der Armen den 
wärmften Dank fage, bitte ich zugleich auch in dieſem Wins 
tee die wahrhaft nothleidende und fo ſehr huͤlfsdeduͤrftige Ars 
much durch milde Spenden guͤtigſt * zu wollen. 
kit tune t. 


Ich widerrufe das von mir ausgeſagte falſche Geruͤcht ge⸗ 
gen den Tiſchler⸗Meiſter Auguſt Merkel aus Seifers⸗ 
dorf: „daß er zu einer Unterſuchung abgeholt werden follte”, 
halte ihn fie einen rechtlichen Mann, und warne Alle und 
Jeden fuͤr Weiterverbreitung diefer ſalſchen Ausſage. 

Maiwaldau, den 14. Novbr. 1835. 

Carl Ernſt Warmbrunn, Schmiedegeſell. 
Literariſche Anzeigen. 
Anzeige für Eltern, Hauslehrer und Schulmänner⸗ 


Ven 


Auguſt Hermann Niemeyer's 
Grund ſätz en 


der 
Erziehung und des Unterrichts, 


9te Aus gabe, gr. 8 vo, 

Halle, im Verlage der Buchhandlung des Waiſenhauſes, 
iſt bereits im April a. o. der 2te Band erſchienen, an alle 
Buchhandlungen verſandt und kann von den reſp. Subſeri⸗ 
benten in Empfang genommen werden. Der 3te Band, 
welcher neben dem vierten Hauptabſchnitt, worin von der 
häuslichen Erziehung und den Erziehungsanſtalten geſprochen 
wird, eine gedrängte Ueberſicht der Geſchichte der Paͤdagogik 
bis auf die neueſte Zeit enthaͤlt und das Werk beſchließt, iſt 


ſchon im Druck und wird in zwei Abtheilungen moͤglichſt bald 


nachfolgen. 

Ungeachtet dieſes Werk in einem Zeitraum von mehr als 
dreißig Jahren durch acht ſtarke Auflagen faſt in allen Gegen 
den Deutſchlands verbreitet iſt, ſo hat doch dieſe neue Ausgabe 
abermals eine ſo ſerfreuliche Aufnahme in dem Publikum ges 
funden, daß hieraus wohl mit Recht der ſichere Schluß ge⸗ 
zogen werden kann: daß dies Werk ſich vor vielen ähnlichen 
Buͤchern dieſer Art beſonders auszeichnet, und daß ſich die in 
demſelben niedergelegten Grundfäge des verewigten Verfaſſers 
nicht nur jedem Schulmanne, ſondern auch jedem gebildeten 
Familienvater als die trefflichſte Anleitung zur Erziehung der 
Kinder fortdauernd bewähren, Es kann daſſelbe ein klaſſiſches 
deutſches Nationalwerk genannt werden. Der auf Gemein⸗ 
nuͤtigkeit berechnete Preis für alle 3 Bände — ohngefaͤhr 
125 Bogen — iſt 

auf ſchoͤnem weißen Velin⸗Druckpapier 

0 Schreibpapier S BER 

„ Velin⸗ Schreibpapier 9 ⸗ 
geſtellt und kann es dafuͤr von jeder ſoliden Buchhandlung 
(Hirſchberg, Ernſt Neſener) des In⸗ und Auslandes 
bezogen werden. 


Bei J. E. Scholtz in Landeshut find zu haben: 
Der Wanderer, Kalender auf 4836. 
Der Bote aus Schleſien, Kalender auf 1836 > 
Der Frankfurter Volks- und alle Sorten Termin⸗ 
und Komtoir⸗ Kalender, fo wie ſaͤmmtliche Taſchen⸗ 
bücher auf 1836. Auch find wieder Charten vom 


6 Rrehlr. 
D 


Landeshuter Kreiſe angekommen, das Stück 10 Sg 


— — 


Bed Rubach in Magdeburg iſt fo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen (Hirſchberg, bey Einſt 
Mefener) zu haben: 

Allgemeines 


Lehrbuch der Geographie 


Militärſchulen und Gymnaſien, 
wie zum Selbſtſtudium. 
Mibſt einem Anhange, enthaltend die hiſtoriſch⸗ merkwuͤrdig⸗ 
ſten Orte aller Zeiten in Europa. 

\ Von 5 
L. W. Meineke, 
Königl. Preuß. Hauptmann in der 3. Artillerie» Brigade und 
Director der Brigadeſchule, 
Dritte Auflage, 
nach den neueſten Veranderungen, Beſtimmungen und Ent⸗ 
bedungen umgearbeitet und vermehrt. 
63 Bogen in gr. 8. Preis 2 / Rth ln 


Anzeige 
fuͤr das 
juriſtiſche Publikun der Preuß. Monarchie. 


Im Verlage der Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle 
iſt eben fertig geworden und durch alle Buchhandlungen 
(Hirſchberg, Ernſt Neſener) zu beziehen: 


Syſtem des Preußiſchen Civilrechts, von Dr. 
E. F. Klein, unter Benutzung der neueſten 
Rechtsquellen u. mit Hinweiſung auf das gemeine 
Recht, neu bearbeitet von Fr. von Rönne 
(Regierungsrath und Geſchaͤftstraͤger bei den vereinigten 
Staaten von Nordamerika) und L. von Rönne 
(Kreisjuſtizrath und Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor). 
2 Bände. te vermehrte Ausgabe. ir Band. Preis 
für beide Baͤnde .. 4%, Rthlr. 

Das dem Preußiſchen Civilrechte gewidmete Werk des um 

die vaterlaͤndiſche Geſetzgebung ſo hochverdienten Klein er⸗ 
ſcheint in dieſer neuen Ausgabe abermals verbeſſert und vers 
mehrt. Zuerſt herausgekommen im Jahre 1801, mußte es 
unter den ſo großen Umgeſtaltungen, welche das Preußiſche 
Civilrecht in den erften drei Decennien des gegenwärtigen 
Jahrhunderts erlitten hatte, bei der von dem Herrn Fr. 
don Roͤnne im Jahre 1830 beſorgten Ausgabe fehr be⸗ 
deutende Abänderungen und Zuſätze erhalten, wenn ſich gleich 
der Herr Herausgeber nur da eigentliche Umarbeitungen er. 
laubte, wo es durchaus nothwendig war. Das Werk blied 
dei dieſer Verfahrungsweiſe immer noch das Klein'ſche; es 
erſchien aber in der dem Jahre 1830 vollkommen angemeßnen 
Geſtalt, und da zugleich eine von dem feligen Klein unterlaßns 


Vergleichung des Preußiſchen Rechts mit dem gemeinen, in 
den beigefügten Noten, hinzugekommen war, fo entſprach es 
den Anforderungen des Praktikers und Theoretikers dergeſtalt, 
daß nach Verlauf von 4 Jahren die ganze Auflage vergriffen 
war. In demſelben Sinn und Geiſte, als die vorige, it 
auch die gegenwärtige Ausgabe bearbeitet worden; es find die 
den letzten Jahren angehoͤrenden Abaͤnderungen und Er⸗ 
gänzungen hinzugekommen, zugleich find die Vergleichungen 
des Preußiſchen Rechts mit dem gemeinen Rechte weiter ande 
gefuͤhrt. Mit Recht verdient daher dieſe Ausgabe den Namen 
einer verbeſſerten und vermehrten, die nur deshalb aͤußerlich 
keinen bedeutendern Umfang bekommen hat, weil durch com⸗ 
preſſeren Druck fr die Zuſaͤtze Raum gewonnen iſt. Wie 
ſehr das Werk verbeſſert und zugleich vermehrt ſey, m 
beifpielsweife die Lehre vom Pfandrechte beweiſen, 5 
hofft denn die Verlagshandlung dem gelehrten und gefchäftge 
thätigen Publikum von Neuem ein Werk zu übergeben, wel⸗ 
ches in der Literatur des Preußiſchen Rechts anerkannt eine 
der erſten Stellen einnimmt; gleich willkommen dem Richter 
und Rechtsanwalt, als dem akademiſchen Lehrer des Preu⸗ 
ßiſchen Rechts und dem Studirenden. 

In demſelben Verlage erſchienen früher und find ebenfals 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Roͤnne, Fr. von, Die allgemeine eheliche Guͤtergemeln⸗ 
ſchaft im Herzogthum Cleve und der Grafſchaft Mark. 
Eine mit erlaͤuternden Anmerkungen begleitete Zuſammen⸗ 
ſtellung der daruber vorhandenen Quellen. gr. 8. 1832. 

21 Thlr. 

Sammlung Preußiſcher Geſetze und Verordnungen, welche 
auf die allgemeine Depoſital⸗, Hppotheken⸗, Gerichts, 
Criminal⸗ und Staͤdte⸗Ordnung, auf das allgemeine 
Landrecht, auf die landſchaftlichen Creditreglements, und 
auf Provinzial⸗ und Statutarrechte Bezug haben. Nach 
der Zeitfolge geordnet von C. L. H. v. Rabe. ir Band 
in 7 Abtheilungen und 2r bis 13r Band, zuſammen 
19 Baͤnde. gr. 8. 1820 — 1825. a 


Ladenpreis Druckpa pier 
„„ Schreibpapiee +» 
Subſcriptionspreis Druckpapier 


Einzeln: 
ar Band in 7 Abtheilungen u. 2r bis 12r Baud, enthaltend 
die Jabre 1425 bis 1812, nebſt den Verordnungen, wel 
die Pfandbrieſe betreffen, von 1769 bis 1818, und B 
tigungen der Darſtellung des Weſens der Pfandbriefe, 
Druckpapſer . . 2 2½ Nthle, 
Schreibpapier. 43% = 
za Band, enthaltend die in den friiheren Banden ausgelaſſenen 
Verordnungen der Jahre 1587 bis 1812. 
ruck papier . 3 Mtfle 
Schreibpapier 4% 
Bel kompletten Exemplaren, oder wenn 
mindeſtens 8 bis 40 Bände zuſammen ge⸗ 
aommen werden, findet der frühere Pra= 
numerationspreis noch ſtatt, nämlich: 
Druckpapier Ar Bd. in 7 Abthellungen und 2r bis 427 Bd. 
8 „ 1% Nihlr. 
8 Bande „ 1 7 


4 
1 


F Fiterarifhe Anzeige DA 

Ja der Buchhandlung von H. Kronecker in Liegnitz 
iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Hirſch⸗ 
berg bei E. F. Zimmer) zu haben: 

Stiller, Erdmann. Fabel⸗Luſt. Ein Geſchenk 
für gute Kinder von 5 bis 10 Jahren, in 52 
Gedächtniß⸗Uebungen mit 52 lithographir⸗ 
ten Abbildungen. 

Der Probe⸗Bogen dieſes eben fo lehrreichen als ſchöͤnen Bil⸗ 

derbuchs, wurde fo allgemein beifällig aufgenommen, daß bins 

nen Kurzem 300 Exemplare ſich vergriffen haben. Um fo 
gewiſſer darf wohl das gelungene Ganze, welches, das Auge 
wie den Geiſt des Kindes gleich erzoͤtzend anſprechen wird, des 
allgemeinen Beifalls und einer recht reichlichen Abnahme ſich 
erfreuen; um ſo mehr, da der Preis auch ungemein billig 
und das elegant gebundene Exemplar nur 1 Thaler koſtet. 


Zur Weihnachts-Gabe für Kinder 

kann nichts Zweckmaͤßigeres empfohlen werden. Ferner: 

Bei M. Friedlaͤnder in Breslau iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und bei E. F. Zimmer in Hirſchberg zu haben: 
Der erfahrene Krankenfreund. Ein Rath⸗ 

geber für Jedermann Über Erkenntniß, Verlauf und Hei⸗ 

lung folgender Krankheiten: 1) Hypochondrie und Hy⸗ 

ſterie. 2) Skropheln. 3) Schleichendes Fieber. 4) Bleich⸗ 

fuhr, 5) Keuchhuſten, 6) Steinkrankheit. 7) Wurm⸗ 
Krankheit. — 8. broch. Preis 5 Sgr. 

Auktion. b 

Den 16. Decbr. d. J. ſollen in hieſiger Brauerei ſaͤmmt⸗ 
liche zur Brennerei gehörigen kupfernen und hölzernen Ger 
taͤthe, mit Einſchluß des Apparats der Maiſchtienen, großer 
und kleiner Branntweinfaͤſſir, gegen ſofortige, vor Ausliefe⸗ 
tung der Geräthe zu leiſtende baate Bezahlung, oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kaufgeneigte 
ergebenſt einladet: 

Das Wirthſchafts⸗-Amt der Koͤnigl. Privats 

Herrſchaft Erdmannsdorf. Wittwer. 


Zu verkaufen. 
Aus ber auf. 

Von dem bekannten Hauſe E. Kruyff in Saſſenheim 
bei Harlem ſind mir eine bedeutende Partie ſtarker und 
gefunder holländ. Blumenzwiebeln, als: Hyacinthen mit 
Namen, doppelt und einfach in allen Farben, Rummel:-Dyas 
einthen doppelt und einfach, Tacetten, Tulipanen, Byblu⸗ 
men, Bycarten, doppelte und einfache Narciſſen, doppelte 
und einfache Jonquilles, Ranunkeln, Anemonen, Iris Ans 
glika, Iris Perſika, Iris Paronika, Crocus in allen Far⸗ 
ben, Lilien, Kaiſerkronen und Amarillis zum Ausverkauf mit 
einem Rabatt von 50 % übergeben worden, worauf ich die 
refp. Blumenfreunde aufmerkſam mache, und die mir etwa 
zu ertheilenden Aufträge oder ſonſtigen Anfragen franco zus 
kommen zu laſſen bitte, Auguſt Buͤttner. 

Lauban den 13. Novbr. 1835, 


— 


Von der beendeten Frankfurt a. O. Meſſe empfehlen wie 
folgende Gegenftände zur guͤrigen Brachtung: 

5/, und 3%, breite Engliſch und Franzöſiſche Thibets. 

1% und 5/, breite Thidets und Merinos, einfarbig und 

lithographirt. 

Eine ganz neue Art einfarbige, fagonirte wollene Kleider⸗ 

ſtoffe, To wie auch ſchottiſche Tücher zu Damenhülllen. 

Yır Yy: u. /, breite ſeidene Kleider- Zeuge in den mo⸗ 

dernſten Farben und acht blauſchwarz. 

Die neueſten Damaſt⸗Bagdaline. 

Die jetzt ſehr beliebten ſchottiſchen Tuͤcher von / bis 1¼8, 

desgl. andere moderne Tuͤcher, Tiſch⸗ und Fußteppiche. 

Eine reichhaltige Auswahl feiner Stickereien und die mo⸗ 

dernſten Baͤnder. 

Weſtenzeuge in Seide und Wolle, desgleichen Taſchentuͤ⸗ 

cher, Hustücher und Cravatten. i 

Zur beſondern Beachtung empfehlen wir unſer bedeutendes 

Tuch⸗, Damentuch⸗, Calmuck⸗ und Knötel⸗ 
f Tuch⸗Lager. 

„Indem wie die billigsten Preife zuſichern, bitten um guͤ⸗ 
tigen Zuſptuch C. Frankenſtein & Sohn 
: in Landeshut. 

Das Gaft» und Schenkhaus zum grünen Baum in 
Oberau (dei Goldberg) mit 4 Studen, einer maſſiven Brannt⸗ 
weinbtennerei ꝛc. 2c. iſt ſofort aus Freier Hand zu verkaufen, 
und wird bemerkt, daß 800 Rthlr. darauf intabulirte Schuld 
auch ferner ſtehen bleiben. Käufer haben ſich zu melden bei 
dem Beſitzer Car! Buhle. 

4 F 
© Von der Frankfurt a. O. Meſſe zuruͤckgekehrt, beehre 8 
Lich mich hierdurch den Empfang meiner neuen Waaren S 


Goͤnnern und geehrten Kunden meine auf's neus aſſor⸗ 


gie Mode⸗Waaren 
zur gefaͤlligen Abnahme beſtens empfehle, erlaube ich 
mir, auf nachſtehende Artikel beſonders aufmerkſam 
3 zu machen: 
10% breite franzöſiſche und engliſche Thibets, in allen 
moͤglichen Mode Couleuren; 
die neueſten Wollenſtoffe zu Damen ⸗ Bekleidung; 
Lithographirte Thibets und Merinos; g 
eine bedeutende Auswahl / breit couleurte und aͤcht 
blauſchwarz ſeidene Stoffe; 
Ball, Roden und Ballkleiderzeuge; 
die neueſten Damen⸗Tücher von / bis 1%, groß; 
Tiſch⸗Lampen in allen Größen. 
Durch direkte Beziehung aus den beſten Fabriken ver⸗ 
ſichert bei reeller Bedienung die billigſten Preiſe: 
Die Tuch⸗, Mode⸗ und Galan⸗ 
3 terie-Waaren⸗ Handlung des 
P. C. Frankenſtein. 
In Waldenburg im Haufe des Hrn. Stadtrichter Manger. 3 
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8 ganz ergebenſt anzuzeigen, und indem ich meinen hohen * 1 


— 2 


— 


| Keine Weine, 
ſowohl in Flaſchen, als auch im Ausſchank, 
f ſo wie f 
verſchiedene Delikateſſen, 
empfiehlt mit der ergebenen Bitte um geneigten 
Zuſpruch ganz ergebenſt 


Carl Wilhelm George, 


am Markt No. 18. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum erlaube mir 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, wie ich, von der Frankfurter 
Meſſe zuruͤckgekehrt, mein Lager von Strick- und Stick⸗ 
Wolle, Tapiſſerie⸗, Haͤkel⸗, Naͤh- und Moſaik⸗ Seide, Pers 
len, den modernſten Stick Muſtern und allen dazu gehöͤti⸗ 
gen Artikeln wieder auf das Reichhaltigſte aſſortirt habe. — 
Eben fo empfehle auch die neueſten Pfeifen und Pfeifenkös 
pfe zu moͤglichſt billigen Preiſen. 

Johanne Ludwig in den Siebenhäuſern. 
BHHOSPIEHEIHEHTEGHTVSTCHTHTHTHTIHTEGIHGOESHO®E 
8 Zur bevorſtehenden Weihnachtszeit empfehle ich mein 4 
S von der Frankfurter Meſſe wieder auf s Neue aſſortirtes S 

Waaren⸗Lager zu geneigter Abnahme, und verfichere die 

moͤglichſt billigen Preife. J. Feiereiſen. 
VVCIISECHHHOGEETTGHEHHIGCHEGOTEHOHTHEDS 
Dem Tabackrauchenden Publikum 
erlauben wir uns die Anzeige zu widmen, daß wir aus den 
edelſten Amerikaniſchen Blattern vier neue Sorten Rauch⸗ 
taback mit beſonderer Sorgfalt angefertigt haben, naͤmlich: 


Boston-Canaster L* A. à 10 Sgr. 


! das Pfund. 


ditto ditto B. 12 
ditto itto - C. 15 : 
‚ditto dito - D. 20 3 


Da die reſp. Raucher durch Empfehlungen von Ruch⸗ 
tabacken fo häufig geraͤuſcht worden ſeyn mögen, daß derglei⸗ 
chen Anzeigen im Augemeinen nur geringe Beachtung finden, 
fo enthalten wir uns aller ſelbſtlobenden Anpreiſungen unſetes 
Fabrikats und ſtellen deſſen Würdigung dlos dem Urtheil der 
teſp. Konſumenten anheim. 

Berlin, im September 1835. 1 

n Cark Heinrich Ulrici & Comp, 
Tabacksfabrikanten. 


Von vorbenannten Tabacken habe ich eine Zufendung 
erhalten, verkaufe ſolche zu den Fabrikpreiſen und kann fie 
nach Ueberzeugung als durchaus preis würdig empfehlen. 

Gowberg, den 10. November 1835. 

Cart Goldnau. 


Ein moderner Schlitten eher zum Verkauf bei dem 
Seifenſtedet Exner zu Hürſchberg. 


\ 


Anzeige von neuen Emaille» Koh: 
Geſchirren. 


Durch wiederholte friſche Zuſendung erhielt ich: 

Emailte⸗Haaſen⸗Brat⸗Pfannen in ganz neuer 
beſonderer Form; dergleichen 

Setz⸗Eier⸗Tiegel, mit runden emaille Vertiefungen, 
in ebenfalls neuer Form; 

Schinken ⸗Keſſelz ſehr ſchoͤn geformte Torten⸗ 
Pfannen; auch 

Waffel⸗Kuchen⸗Eiſen, Kaffee⸗Krüge, Zucker 
Schaalen in Eiſen; 

Zum gefaͤlligen Gebrauch werden biefe neuen Gegenſtaͤnde, 
und zugleich ganz feine und dünn gegoſfene eiſerne 
Falzptatten, ſo wie neue Well: Zapfen, empfohlen 
von Carl Rubel in Goldberg. 


Der Wanderer und Erfurter Ra: 
tional⸗Kalender für 1836 
iſt zu haben beim Buchbinder Hayn in Schönau. 


Ein eiſerner Ofen mit Röhren ſteht zu verkaufen. Wo? 
beſagt die Expedition des Boten. 


Bei dem Unterzeichn-ten ſteht ein gut gehaltenes Billard R 
nebſt Zubehör, baldigſt zu verkaufen. 
Lauban, den 11. November 1835. 
Der Königliche Gerichts-Amts⸗Aktuatius 
Buſchmann. 


Lehrlings⸗Geſuch. f 
Ein Lehrling fuͤr eine Leinewand⸗ Handlung wird baldigſt 
geſucht. Naͤheres beim Kaufmann J. A. Kahl in Hirſchderg. 


Einem Knaben rechtlicher Eltern, welcher wuͤnſcht, die 
Bäder: Profeffion zu erlernen, weiſet einen Lehrmeiſter nach 
der Herr Stadt⸗Aelteſte Scholtz in Landeshut. 


Perſonen fuchen Unterkommen. 
Ein gewandter Bedienter, mit guten Atteſten, ſucht ein 
baldiges Unterkommen. Das Nähere ſagt unentgeldlich der 
Commiſſionair Meyer zu Hirſchberg. 


Arbeiter ⸗Geſu ch. 

Das Dominium Stödel: Kauffung beabſichtigt, Bauſteine 
von einem hohen Berge mit Handſchlitten herabruͤcken zu lafe 
fen. Diejenigen, welche dieſe Arbeit vollziehen wollen, koͤn⸗ 
nen ſich jeden Sonntag bei obigem Dominium melden und 
die näheren Bedingungen vernehmen. 


Etabliſſement s. 

Nachdem ich von Einem hohen Minifterium als ausuͤben⸗ 
der Wundarzt erſter Klaſſe approbirt worden bin, erlaube ich 
mir, mich demgemäß als praktiſcher Arzt ganz ergebenft zu 
empfehlen. Ober⸗Salzbrunn, den 14. Novbr. 1835. 

M. Richtet, 
Medico -Chirurgus, Operateur und Geburtshelfer. 


Bel ſeiner Niederlaſſung in Haynau empfiehlt ſich als 
praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer 
Dr. Engelking. 
Hapnau, den 10. November 1835. 
Moͤnchsgaſſe im Hauſe des Herrn Conditor Alt. 


Hierdurch gebe ich mir die Ehre, ganz ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich mich allhier als Uhrmacher etablirt habe, und jede 
Beſtellung von großen und kleinen Uhren uͤbernehme. Ich 
erlaube mir unter Verſicherung guter Arbeit und reeller Be⸗ 
dienung nur noch die beſcheidene Bitte: Mein Unternehmen 
durch geneigtes Zutrauen zu unterſtuͤtzen. 

Hirſchberg, den 16. Novbr. 1835. 

W. Wende, Uhrmacher, 
wohnhaft auf der lichten Burggaſſe im Hauſe des 
\ Herrn Guͤrtler Tres pe. 


Hiermit beehre ich mich, einem hieſigen und auswaͤrtigen 
hochgeehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich in mei⸗ 
nem Hauſe am Nieder⸗Ringe No. 157 eine 

Tuch⸗ Handlung 
errichtet, und dieſelbe bereits eröffnet habe. Indem ich für 
ein vollftändiges Lager von Tuch, Damentuch und Halbtuch 
in allen Farben und beſter Auswahl geſorgt habe, werde ich 
alle Kraͤfte aufbieten, mir durch zeitgemaͤße billige Preiſe, ver⸗ 
bunden mit einer prompten und reellen Bedienung das Ver⸗ 
trauen meiner geehrten Abnehmer nicht allein zu erwerben, 
ſendern flr die Dauer zu erhalten. 

Zugleich empfehle ich noch Flanell, wollene Decken, Bars 
chent, Fries ꝛc. unter Zuſicherung der billigſten Preiſe einer 
gütigen Beachtung. Guſtav Hoffmann. 

Goldberg, den 15. Novbr. 1835. n 


Einem hochgeehrten Publikum hieſiger Stadt und Umger 
gend zeige ich hiermit ergebenſt an: daß ich mich hieſelbſt als 
Liqueur- und Rum⸗Fabrikant 

niedergelaſſen habe. 

Demnach empfehle ich mein Lager aller Sorten feiner dop⸗ 
pelter und einfacher Roſolis, Jamaika⸗Rum, Arac de Goa, 
einfachen Rum zu den verſchiedenſten Preifen, Punſch⸗Eſ⸗ 
ſenz, Franz⸗ und Kornbranntwein u. . w., und indem ich 
meinen verehrten Kunden die prompteſte und reellſte Bedie⸗ 
nung bei moͤglichſt billigen Preiſen verſpreche, verbinde ich 
damit die Bitte: mich recht oft durch zahlreichen Zuſpruch zu 
erfreuen. Jauer, den 13. Novbr. 1835. 

Louis Schneider, 
wohnhaft am Getreidemarkte No. 17, im vormals 
Fleiſcher Muͤllerſchen Hauſe. 


Einem hieſigen, fo wie auch auswärtigen verehrungswür⸗ 
digen Publikum zeige ergebenſt an, daß ich alle Sorten Koch⸗ 
und Maſchinen⸗Oefen zu billigen Preiſen ſetze, wie auch alle 
Reparaturen übernehme; bitte deshalb, mich mit recht zahl⸗ 
teicher Beſtellung zu beehren. 

Gottlob Friedrich, Toͤpfer; 
wohnhaft Haͤlterhaͤuſer Nr. 569 zu Hirſchberg. 


Eine Amme ſucht Unterkommen gegen Weihnachten. Ns 
heres in der Expedition des Boten. 


(Offene Stellen.) 
Ein Privat- Secretair und ein Rech- 
nungsführer 
können recht vortheilhafte Stellen mit 3 und 
400 Rthlrn. Gehalt nachgewiesen erhalten durch 
J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Zimmerstrasse Nr. 34. 


Ein brauchbarer Seifenſieder⸗Gehuͤlfe, von gutem Char 
rakter, findet alsbald ein ſicheres und gutes Unterkommen bei 
N dem Seifenſieder Spohrmann. 
Bolkenhayn, den 9. November 1835. 


Zu verpachten. 

Ein an der Straße zu Meichheinerstorf, von Landes hut 
nach Liebau gelegenes Haus, iſt bald oder zu Weihnachten 
zu verpachten; daſſelbe enthält zwei Stuben, zwei Keller, 
einen Stall und ein Gaͤrtchen. Es eignet ſich ſehr gut für alfe 
Gewerbetreibende. Das Nähere beim Bauer Glaſer daſelbſp 

Lebe wohl. 

Bei meinem Abgange von hier nach Querbach bei Greiſ⸗ 
fenſtein, ſage ich allen Freunden und Bekannten ein herzliches 
Lebewohl, und bitte ergebenſt, mir auch in der Ferne Iht 
freundſchaftliches Wohlwollen zu ſchenken. 

Rohnau, den 17. November 1835. 

Caroline, verw. Gaſtwirth Heumann. 


Geld auszuleihen. 

Ein Kapital von 400 Rthlr. Cour. Geld, einer Atmen ⸗ 
ſtiftung zugehörig, deſſen Kündigung bei prompter Zinszah⸗ 
lung nicht erfolgen wird, iſt gegen pupillariſche Sicherheit 
zu 5 pro Cent auszuleihen. Nähere Auskunft daruber er 
theilt der Buchbinder Neumann in Greiffenberg. 


— a un 
150 Rehlr. find zu verleihen. Wo; ſagt die Expedition 


des Boten. 


l Geſtohlen. 
Eine zweigehaͤuſige ſilberne Uhr, wovon das außere Str 
haͤuſe von Tombak und roth lakirt (ſchadhaft), auch umfaßt 
die Uhr inwendig eine halbe Kapſel, iſt am 17. November 
entwendet worden. Sollte ſelbige wo vorkommen, fo wird 
um deren Anhaltung erſucht, und gebeten, in der Expedition 

des Boten Anzeige davon zu machen. 


Einladungen. i 

Zur Kirmesfeier, welche Sonntag, den 15. November, 

ihren Anfang genommen, und wobei den 23. und 24. ein 

Scheibenſchießen um Geld, fo wie auch Tanz⸗Muſik abge: 

halten werden wird, ladet alle Freunde dieſes Vergnügens 

ergebenſt ein Braun, Brau- und Brennerei⸗ Pächter, 
Giersdorf, den 10. November 1835. 


Donnerſtag und Freitag, den 19. und 20. November, 
ladet zum Wurſt⸗ Picknick ganz ergebenſt ein Friebe. 
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Amtliche und Privat- Anzeigen, 


Nothwendiger Verkauf. 
Land: und Stadt⸗Gericht zu Hieſchberg. 
Das zur Buchhaͤndler Lachmann'ſchen Concursmaſſe 

gehörige, am Ringe hieſelbſt sub Nr. 47 belegene Haus, 
abgeſchaͤtzt auf 1287 Rthlr., zu Folge der nebſt Hypotheken⸗ 
Schein in der Regiſtratur einzufebenden Taxe, ſoll 

am 7. December c., Nachmittags 3 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtitt werden. 


Bekanntmachung. Am 2. Januar 1836, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, wird die Stadtſchuldentitgungs⸗ Deputation 
in unſerem Seſſionszimmer auf nachſtehende Nummern der 
hieſigen neuen Stadtobligationen, deren Serie durch das 
Loos gezogen worden iſt, behufs der etatsmaͤßigen Tilgung 
die Valuten zurückzahlen. Die Nummern ſind: 


1501. 1511. 1521. 1531. 1541. 
1502. 1512. 1522. 1532. 1542. 
1503. 1513. 1523. 1533. 1543. 
1504. 1514. 1524. 1534. 1544. 
1505. 1515. 1525. 15357 1545. 
1506. 1516. 1526. 1536. 1546. 
1507. 1517. 1527. 1537. 1547. 
1508. 1518. 1528. 1538. 1548. 
1509. 1519. 1529. 1539. 1549. 
1510. 1520. 1530. 1540. 1550. 


Wir fordern daher die Inhaber dieſer Obligationen auf, 
letztere in dem gedachten Termine nebſt ſaͤmmtlichen Coupons 
vom 13ten an gerechnet zurückzugeben und die Zahlung der 
Kapitalien zu gewaͤrtigen. a 

Diejenigen Obligationen, welche an dem gedachten Tage 
nicht praͤſentirt werden, hören, wie ihr Inhalt und der In⸗ 
halt der Coupons ergiebt, auf, vom 1. Januar 1836 an 
gerechnet Zinſen zu tragen, und ſaͤmmtliche Coupons derſel⸗ 
ben vom 13tem an gerechnet verlieren ihre Gültigkeit. 

Zugleich werden die Inhaber der bereits unterm 17. März 
b. J. gekündigten aber noch nicht zurückgegebenen neuen 
Obligationen Nr. 1456 und 1457 unter Bezugnahme auf 
unſere an fie erlaſſene Bekanntmachung vom 14. Juli d. J. 
wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß die ſelben ſeit dem 
4. Juli d. J. keine Zinſen trägen und deren Coupons vom 
12ten an ungültig find. i 

Hirſchberg, den 16. Dktober 1835. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Zum öffentlichen Verkauf des 


zur nothwendigen Subhaſtation geftellten, sub Nr. 9 zu 


Seifershau belegenen, dorfgerichtlich auf 212 Nthle, 15 Sgr. 
abgeſchäͤtzten Hauſes, ſteht auf 

den 26. Januar 1836, Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzellei Termin an. Die Taxe und 


der neuſte Hypotheken⸗Schein find täglich während der Amts: 
ſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die Kauf⸗Bedingun⸗ 
gen aber follen erſt im Licitations⸗Termine ſelbſt feſtgeſtelt 
werden. Hermsdorf unt. K., den 12. Auguſt 1835. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 
: liches Gericht. 


Subhaſtations⸗Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
des zur nothwendigen Subhaſtation geſtellten, sub Nr. 206 
hieſelbſt belegenen, dorfgerichtlich auf 83 Rihlr. 3 Sgr. 4 Pf. 
abgeſchaͤtzten Hauſes, ſteht auf 
den 26. Januar 1836, Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzellei Termin an. Die Taxe und 
der neuſte Hypotheken: Schein find täglich während der Amts⸗ 
ſtunden in unferer Regiſtratur einzuſehen, die Kauf⸗Bedin⸗ 
gungen aber ſollen erſt im Licitations⸗Termine ſelbſt feſtge⸗ 
ſtellt werden. N 

Hermsdorf unt. K., den 19. Auguſt 1835. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 

liches Gericht. 


Bekanntmachung. 
Von unterzeichnetem Amte werden diesjaͤhrige Fichten⸗ 


Zapfen, welche friſch gebrochen, fo wie vollftändig reif ſeyn 


muͤſſen, und weder von Inſekten angegriffen noch verharzt 
ſeyn dürfen, in jeder und zwar der groͤßtmöglichſten Menge 
gekauft. Die Ablieferung kann bei ſämmtlichen Graͤflichen 
Revier⸗Förſtern fo wie auch bei den Revier⸗Jaͤgern auf der 
Iſer, in der Michelsbaude, zu Kieſewald und Hartenberg 
alle Mittwoch und Sonnabend, und eben ſo auch an dieſen 
Tagen, in den Saamen⸗Doͤrren zu Hermsdorf u. K. und 
Roͤhrsdorf erfolgen. Fuͤr den Bresl. Scheffel dergleichen 
Zapfen, gehauft gemeſſen und von Zweigen und Nadeln vol⸗ 
lig rein, wird bei fümmtlichen Forſtbeamten 4 Sgr., in 
den beiden genannten Saamen⸗Doͤrren aber 4½ Sgr. und 
zwar bald bei der Ablieferung gezahlt. 
Hermsdorf u. K., den 8. Novbr. 1835. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Frei -Stanbes⸗ 
herrliches Kameral + Amt. f 


Verkaufs e Anzeigen. 
Färberei⸗ Verkauf. 2 


Eine in der Stadt Hainau an der Landſtraße ſehr günſtig 
belegene, mit fließendem Waſſer und lebhafter Kundschaft 
verſehene Faͤrberei, vor einigen Jahren ganz neu erbaut, iſt 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen, Veraͤnderungshalber 
aus freier Hand zu verkaufen, ein ſolider Käufer darf nur 
14 des Kaufpreiſes anzahlen, auch eignet ſich dieſelbe wegen 

der Bequemlichkeit zur Anlegung einer Gerberei jeder Art, 
wie auch zu einer Seifenſiederei. Darauf Reflektirende wollen 
ſich wegen Auskunft an den Kaufmann A. C. Fiſcher, oder 
an den Eigenthümer Faber Herzog ſelbſt wenden. 


Erfindungs⸗ Brevet, 


bewilligt von 


Sr. Majeftät Ludwig Philipp, König der Franzoſen. 


Erprobtes Schweizer Kraͤuter⸗Oel, 


zur Verſchönerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare, ſo wie auch zur Heilung einiger 
Arten Kopfſchmerzen, hauptſächlich derjenigen, die von geſchwächten Nerven herrühren; 
erfunden und einzig verfertigt von K. Willer, in Zurzach in der Schweiz und 
in Mülhauſen im Ober⸗Elſaß. 


Für dieſe wichtige und nützliche Erfindung iſt K. Willer von Sr. Maj. dem König der Franzoſen mit einem Erſindungs⸗ 
Brevet beehrt, und dieſes Oel von vielen der berühmteſten Medizinal⸗Collegien Europa's, nämlich in Paris, Berlin, Magde⸗ 
burg, Dresden, Leipzig, Hamburg, München und in mehreren andern Haupt» und Reſidenz⸗Staͤdten als unſchaͤdlich und zweck⸗ 
mäßig anerkannt, auch dem Erfinder, der ſich darüber authentiſch ausweiſen kann, überall darauf hin, von den betreffenden 
Behörden der dffentlihe und freie Verkauf deſſelben vermittelſt Commiſſionairs bewilligt worden. 


Nachſtet ende Stellen aus Briefen mögen neuerdings beweiſen, mit welchem bedeutend gluͤcklichen Erfolg das durch Herrn 
Karl Willer von Zurzach erfundene und bereitete, rühmlichſt bekannte Schweizer Kräuter⸗Oel angewendet wird, und 
dieſem bewährten Mittel, zur Befoͤrderung und Erhaltung des Wachsthums der Haupthaare, diejenige Anerkennung verſchaffen, 
welche es mit allem Recht verdient. x 


Der Sohn des Unterzeichneten verlor im feinem neunzehnten Jahre, bei völlig geſundem Zuſtande, an mehreren Stellen 
des Hauptes die Kopfhaare gänzlich. Verſchiedene gegen den Verluſt dieſer Haare angewandte Mittel blieben fruchtlos, bis er 
endlich das von K. Willer erfundene Kraͤuter-Oel von Herrn Moritz Weiſert in Heilbronn ſich verſchaffte, und auf vor⸗ 
geſchriebene Weiſe davon Gebrauch gemacht wurde, welches Mittel denn auch in kurzer Zeitfriſt den erwünſchteſten Erfolg hatte, 
fo daß die kahlen Stellen vollkommen wieder mit neuen Haaren bekleidet wurden, und von den frühern Bloͤßen keine Spur 
mehr zu entdecken iſt, was hiemit mit Vergnügen bezeugt wird. f 


Neu ⸗Clebbronn, im Wüͤrtembergiſchen Neckar⸗Kreiſe, den 20, Februar 1835. Sig; Hirſchwirth Bender. 
Die unterſchrift beglaubigt (Sig.) Schultheiß Braun. 
Herrn K. Willer in Mülhaufen. Breslau, den 2. Juli 1834. 


„Ihr Oel hat ſich nun auch hier einen feſten Ruf erworben, da es überall mit gutem Erfolg angewendet iſt. Hierüber 
„kann ich Ihnen vorläufig folgende Mittheilungen machen.“ 
„Ein Mann von gegenwärtig funfzig Jahren hatte über den ganzen Vordertheil des Kopfes und den Scheitel feine Haare 
„gaͤnzlich verloren, und es war bei 16 jährigem Gebrauch einer Haartour auf dem entbloͤßten Theile des Kopfes keine Spur 
„von Haarwuchs mehr zu bemerken. Im Januar dieſes Jahres nahm dieſer Mann das erſte Fläſchchen von Ihrem Kräuter⸗ 
„Oel in Anwendung, Nach pier Wochen zeigten ſich über die ganze kahle Stelle des Kopfes junge Haare, welche nach und 
„nach die Länge eines halben Zolles erreichten, und gegenwärtig iſt der Kopf dicht mit ſolchen jungen age var 
. g. M. Geiſet. 
Die Aechtheit vorſtehender Auszüge, wovon mir die Briefe im Original vorgewieſen worden find, beurkundet, nach vorge⸗ 
nommener Vergleichung, mit Unterſchrift und angewohntem Inſiegel. — Baſel, den 6. April 1835. 
L. S.) Walter Merian, öffentlicher Notar, 
Wir Bürgermeiſter und Rath des Kantons Baſel⸗Stadttheit in der Schweiz, bezeugen hiemit die Aechtheit der vorſte⸗ 
henden Unterſchrift des Herrn Walter Merian, und daß derſelbe ein Öffentlicher geſchworner Notar ſey, deſſen Akten, 
Inſtrumenten und Schriften in: und außerhalb Rechtens völliger Glaube beizumeſſen iſt. 
Deſſen zu Bekräftigung haben Wir Gegenwärtiges mit unſerm gewohnlichen Standes Inſiegel und der Unterſchrift unſeres 
verordneten Staatsſchreibers verſehen laſſen. — Baſel, den 6. April 1835. 
(L. S.) Für den Staatsſchreiber, der Rathſchreiber: Lichtenhahn. 


Als neuefter Beweis für die guten Wirkungen des von K. Willer erfundenen — Längft rübmlichtt bekannten — Schweizer 
Kraͤuter⸗Oels dient ein dem benannten Erfinder mit Schreiben jüngſt zugekommenes Zeugniß, deſſen Inhalt er demjenigen 
Tbeile des verehrlichen Publikums, der ſich aus Beduͤrfniß hiefür zu intereſſiren gedrungen fühlt, mitzutheilen pflichtig zu ſeyn 
erachtet. Das Zeugniß lautet: 

„unter Mehreren, die Ihr Kräuter- Del mit autem Erfolge angewendet haben, bat ſich daſſelbe insbeſondere an dem bies 
„ſigen Stadt⸗Zimmermeiſter Exner, einem Manne in den funfziger Jahren, ausgezeichnet. Außer einer ſehr langjährigen 


„kahlen Stelle des Hinterkopfes, hatte derſelbe auch noch im vorigen Jahre das Mißgeſchick, die ganzen Seitenhaare zu ver⸗ 


„lieren, ſo daß der Kopf faſt gänzlich von Haaren entblößt war. Nur ein Fläschchen Ihres Kräuter Oels iſt binreichend Gem 
„weſen, demſelben nicht nur feinen vorjährigen Verluſt an Haaren zu erſetzen, ſondern auch die Langjährige kahle Stelle des 
„Hinterkopfes hat ihre Bedeckung durch jungen Haarwuchs wieder erlangt.“ 

Hirſchberg, am 1. Auguſt 1835. Sig. Carl Wm. George. 


Die vollkommene Wahrheit des Vorſtehenden 6.855 ich durch meine eigenhändige unterſchrift, unter Beidruckung meines 


Petſchaftes. (L. 


Sig. Georg Gottlob Exner, Stadt⸗Zimmermeiſter. 


Daß dieſe Abſchrift dem Original buchſtäblich gleichlautend ſey, beurkundet auf Verlangen, vermittelſt eigenhändiger Unterſchrift, 
S 


Zurzach, den 28. September 1835. 
Die Aechtheit der 
(L. S.) Zurzach, den 28. September 1835. 


ch mid, Gemeindſchreiber 


vorſtehenden Unterſchrift wird mittelſt beigedrucktem Siegel beſtens beurkundet. 


Der Gemeind⸗-Amtmann J. Welty, 


Andere noch wichtigere ihm zugekommene Briefe und Zeugniſſe durch den offentlichen Notar Herrn Walter Merian in 
Baſel, den Staatsſchreiber Braun ebendaſelbſt, und andern reſpektiven Behörden legaliſirt, liegen zur geneigten Anſicht bei 
feinen ſaͤmmtlichen Herren Commiſſionaͤren bereit, und mehrere davon von Herrn J. Ph. Micholdt in Kdin, Jbomas Kant, 
p. A. Pfarr- Vikar in Röſingen in Baiern, Joh. Moritz Weiſert in Hellbrunn am Neckar, J. C. Carle in Worms, Friedrich 
Voigt in Oldenburg, Ludwig Faller in Freiburg im Breisgau, Chriſtoph von Chriſtoph Burckhardt in Bafel, Karl Wagner 
in Ollmüs, Gebr. Tecklenburg in Leipzig, Gebr. Bärwaldt in Dresden, G. Schmeiſſer, Doktor und Chemiker in Hamburg, 
W. v. Meding, Hofrath in Güſtrow, J. B. Rump u. Comp. in Hamburg, Carl Benjamin Gehres in Carlsruhe u. ſ. w., 
in ben Gebrauchs⸗Anweiſungen befindlich. 

Zugleich iſt dieſes Oel wegen ſeines angenehmen Geruchs zu empfehlen. 


Noͤthige Bemerkung. Da bereits vielſeitige Verſoche gemacht wurden, das Publikum durch Nachpfuſchungen dieſes 
Schweizer Kräuter ⸗Oels zu täuſchen, fo ift es dem Erfinder wire Pflicht, jeden Käufer auf die wirkliche Aechtheit dieſes Oels 
beſonders aufmerkſam zu machen. K. Willer iſt der erſte Erfinder und einzige Verfertiger dieſes achten Schweizer Kraͤuter⸗ 
Oels, welches durch die älteſten amtlich legaliſirten Zeugniſſe gründlich bewieſen werden kann, wovon jedes Flaͤſchchen mit dem 
Königl. Brevet⸗Petſchaft und die umwickelte Gebrauchs⸗Anweiſung, nebſt Umſchlag, mit dem Koͤnigl. Wappen und des Er⸗ 
ſinders eigenhaͤndigem Namenszug verſehen. b 


Von dieſem Oel iſt die einzige Niederlage für das Schleſiſche Gebirge in Hirſchberg 
bei Herrn C. W. George, allwo das Fläſchchen, gegen portofreie Einſendung, 


um 2 Fl. 30 Kr. zu haben iſt. 


K. Willer. 


Zu mehrerer Bequemlichkeit für auswaͤrtige Abnehmer dieſes Kraͤuter-Oels habe ich davon 
dem Herrn Earl Goldnau in Goldberg und 


dem Herrn F. A. Kuhn in Landeshut 


ein Kommiſſions⸗Lager uͤbergeben. 
Hirſchberg, im Monat November 1835. 


Beſte Braunſchweiger Cervelat⸗Wurſt; 

feinſte franzöſiſche Moutarde; 

neue ſchottiſche Heeringe, dieſelben auch 

beſtens marinirtz 

Rum und Citronen; 
ſo wie aus mehreren Fabriken die beliebte⸗ 
ſten Gattungen Padet- und Schnupftabacke, 
beſonders eine alte feine Carotte, empfiehlt 
unter Verſicherung der möglichſten Billigkeit 
ergebenſt Carl Vogt, 

Reifler⸗Gaſſe in Goldberg. 


Tin mit blauem Tuch ausgeſchlagener und ein dreipolſtri⸗ 


ger Fracht⸗ Schlitten, ganz neu und gut beſchlagen fo wie 


eine ſtarke, 18 Ellen lange Waſſer⸗Mangel⸗ Kette iſt zu ver⸗ 
Kanon Den Verkäufer weiſet der Gaftwirth Windifch 
im ſchwarzen Roß in Landeshut und die Exped. d. B. nach. 
Bei dem Dominium Peterwitz, Jauerſchen Kreifes, iſt 
eine gut beſtandene Roßmühle, welche zugleich mahlt und 
ſchrotet, imgleichen Heckſel ſchneidet, ſehr billig zu verkaufen. 


Carl Wm. George. 


Eine Bleiche, am Zacken gelegen, mit guten 
Wohn⸗ und Wirthſchafts-Gebäuden, Aeckern und 
ſchönen Wieſen und Inventarium, iſt ſehr billig zu 
verkaufen. Zu einer Fabrik, Gerberei ꝛc. ꝛc. würde 
ſich dieſes Grundſtück vorzüglich eignen. Das Nä⸗ 
here ſagt der Commiſſionair Meyer. 


Zu verkaufen ſtehn um möglichſt billigen 
Preis zwei tafelförmige Piano-Forte, mo⸗ 
dern und gut gebaut, von gutem Ton und 

leichter Spielart, bei a 
E. G. Wagler, 


Inſtrumentmacher in Friedeberg a. Q. 


Zu verpachten. 

Das ehemalige hieſige Geſellſchaftshaus, nebſt dazu ge⸗ 
hoͤrigem Garten und Geſellſchaftslokal, iſt zu verpachten. 
Die nähern Bedingungen deshalb find bei dem Kaufmann 
E. B. Naͤdel hieſelbſt zu erfahren. 

Schwridnitz, den 2. November 1835, 


 MWohnungs- Veränderung 2 
Einem geehrten Publikum beehre ich mich hierdurch ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich von nun an unter der Butter⸗ 
Laube Nr. 37 wohne. Ferner meine verehrteſten in⸗ und 
auswärtigen Herren Kunden um guͤtiges Zutrauen bittend, 
werde ich ſtets durch reelle, nach der Mode gefertigte Arbeit 
pünktlichſte Bedienung zu leiſten fuͤr meine ſtrenge Pflicht 


Barometer- und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 


achten. Hirſchberg, den 9. November 1835. 
Rannefeld, Manns Kleider» Verfertiger. 
1835 Barometerſtand. 
Monat. h 2: h | 
& 7 2 
November.] 7] 278, 14,8 213, 2 J. L. 
N 8 27" 2 N [77 27 2% iu 
9 27, 177 27 4 1%, [277 
f 10 * 3 f % 27 362 7 
11 27 [73 EZ 27" — = 75 1 
121 27" 1,0 27 1% 77 
13 27 2 A0 [ZZ ar 2 10 1159 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 11. November 1835. 


Preuss. Courant. 


Wechsel- Course. 


| Thermometerſtand. 
h h h h 
10 | 7 | 2 | 10 
213. 2/2. — 2 a 
22 272 — 35 0 za 
21 29,100 Be 3 33 Per. 4 
25 By — 4 — 4 — 6 
27, 1 % ER 2 — 
27" 1 „ air A Fe 1 — 4 
27" 2 — 4% — 47 — 9 


SO DDO εοοο,E,EHxp ese οð,ꝶE 
2 Fünf Reichsthaler Belohnung g 


8 ſichere ich demjenigen zu, der mir den nichtswürdigen 
Boͤſewicht genau angeben kann, der meinen Schweiß: 
hund den 3. November am Propens- Wege, im Forſt⸗ 
Revier Schreiberhau, muthmaßlich aus Rache gegen 
2 mich, erſchlagen hat. Köhler, 
Frei Standesherrlicher Revier, Förfker. 
Schreiberhau, den 7. November 1835. 
SOSO99OEE00323C6E 


Preuss. Courant. 


f Briefe Geld Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. . . . 2 Mon. | — | 111% Friedrichsd’or ......... [100RI. 184" — 
Hamburg in Banco. . . à Vista | 18% ³— Polnisch Coulrn ... 102% — 
Dittes .. 2 W. er — Wiener Einl. Scheine 150 Fl. 4155 — 
Ditto 2 Mon. | 1524 ae 
London für 1 Pfd. Sterl. | 3 Mon 6— 2877 — 

Paris für 300 Fr. Mon — — Effecten- Course. 

Leipzig in Wechs, Zahlung a Vista | 10314 — 

r 238 . Zahl — — Staats- Schuld- Scheine . 100 Rl. 101% 1 — 
Augsburg, > 2 Mon, — 102% Pr. Sechandl. Pr. Sch. a . Bil. 7.6014 

in 20 Rr. [ a Vista — — Breslauer Stadt- Obligationen 100 RI. 104 
as „ N  BEBBON 103 — Ditto Gerechtigkeit ditto ditto 52% — 
Beln.s..22c00%00.. |. Vista 100% — Gr. Herz. Posener Pfandbr. . | ditto 103,7, — 
CCC „ es I. — 99%, Schles. Pfandbr. von 1000R. 107%, — 

f Ditto e 500 R. 107¼ — 
Geld-Course. Ditto ditte 0... ] 206R. | — — 
| Disconte .. weisen een — a — 
Holl. Rand- Ducaten Stück — 5 
Kaiserl. Ducaten — — 95 N 
* . * 
Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 12. November 1835. Jauer, den 14 November 1835 
Der Im, Weizenſg. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. | Hafer. Een w. Gehen 8 g. Weizen. Roggen. Gerſte. I Hafer. 
Scheffel frtt. 17 pf. rtl. 112 pf. | rel. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. | rel for. pf. rtl. t ſor. pf. Ertl. for. pf. Fett. far. pf. et. Sr pf. rtl. ſgr. pf. rti. far. pf. | 
Häfer.. = 25 — tar — 1291] 119-1 11 9-1= 211-1818 
Mittler —— == 22 1 — — — 15 — — 01 1 14.— — Ei 32 2 — 119 —1—114 
Waris — 14 4 — (inn 29 Ii — 15 


Löwenberg, ‘ ben ur a a Dal Preis.) — —2 — 1 141261—1 IIb LE 2E \ 


